
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1912

341 (9.12.1912) Erstes Blatt



>S - » « g » Vre1 »:
, Karlsruhe und Vor¬
orten : frei ins Haus
g e l i e fe rr oiertclj .Mk .1 .6b,
an de» Ausgabestellen ab-
gcholt monall . boPsennig .
Auswärts frei inS
Haus geliefert viertelt .
Mark 2.22. Am Post -
slbaltcr abgebolt Ätt . 1B0.
Einzelnumnier 10 Pfennig .

Redaktion und Expedition :
Ritterstraste Nr. L . Mit amtlichem Verkunöigungsblatt . — Vaöische Morgenzeitung .

dieeinspaltige Peützeile oder
deren Raum 20 Pfennig .
Reklamezeile 4b Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme '-
gröbere spätest , bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätesten-
bis 4 Uhr nachmmagS .

Fernsprechanschlüsse:
Expedition Nr SOL .
Redaktion Nr . L9V4 .

109 . Jahrg . Nr . 341 . Montag , den 0 . Dezember 1912 _ Erstes Blatt .

Ltekietaktcui : vrsta » S. epvciu »naitncnitt . >i .r Totmt : I - S liaub ; für den übrigen Teil ' Hch. d» erbardt ; für die Inserate : Paul Kuß mann . Druck und V^ Iag : C. fr . Müllersche Hofb u chb a ndl nng m. b. H. ,

ftn lliä » ' Karlsinke . Berl -an k , rean : Lilmersdrrf . Pabelsdergersttaße bl . - Für Anibemabning unverlangter Manuskripte oder Drucksachen übernimmt die Redaktion keine Beraiitwornmg . buck,endung - nolgt , wenn Porto bcigesugt ist.

Manien ein Mkelmeer-
Schleswig-Holflein.

(Don unserem Korrespondenten .)

In Italien gibt es jetzt eine ganze Anzahl
gleichzeitig still befriedigter und still entschlosse¬
ner Politiker , die, wenn sie auch offiziell mit den
leitenden Regierungsmännern im Widerspruch
stehen, doch durch ihre Persönlichkeiten und die
starken parlamentarischen Wechselwirkungen
einen bedeutenden Einfluß aus den Gang der
Dinge und die öffentliche Meinung des Landes
ausüben . Diese Leute sagen jetzt ungefähr : es
ist alles so gekommen, wie wir es vorausgesehen
haben und wünschten, als wir die Regierung
zwangen , endlich einmal die italienischen An¬
sprüche auf Tripolis mit Waffengewalt zu reali¬
sieren . Das Unternehmen ist zwar wider
Voraussicht kostspielig geworden , aber wider
Voraussicht stark und einheitlich waren auch die
Anteilnahme und die Steigerung des nationalen
Selbstbewußtseins im ganzen Lande , wodurch
die finanzielle Enttäuschung reichlich wett ge¬
macht wird . Vor allem aber sind die weiteren
äußeren Folgen unseres siegreichen Tripolisfeld¬
zuges bisher ganz in unserem Sinne gewesen.
Nicht nur , daß die öffentliche Meinung Europas
ihre Ansichten gründlich revidiert hat und jetzt
unsere neue Großmachtstellung preist; wichtiger
als diese idielle Entwicklung sind für uns die
Tatsachen , das Rollen der Begebenheit , zu dem
unsere Initiative den Anstoß gegeben hat.

Man erkennt unschwer die Genugtuung , mit
der der „Corriere della Sera " von der ;,Auf¬
pfropfung " des Balkankrieges auf den lybischen
spricht . Italien könnte vielfach mit der neuen
Dalkanmacht Hand in Hand gehen . „ Fsir uns
beginnen also gleichzeitig eine breitere politische
Aktion im Mittelmeere und eine umfassendere
komplizierte politische Aktion in Europa " Man
bedenke, daß das große Mailänder Blatt in allen
seinen Aeußerungen doch immer gemäßigt ist ,
und dann erinnere man sich, daß schon zur Zeit
als der Tripoliszug erst in der Luft lag , natio¬
nalistische Politiker , wie z. D . der bekannte Ab¬
geordnete Barzilai , betonten , das afrikanische
Geschäft müsse besonders auch deshalb schnell
beendigt werden , damit Italien seine anderen
noch wichtigeren Ansprüche Europa gegenüber ,
wenn die Zeit dazu käme, verfechten könne.
Diese anderen Ansprüche wiesen und weisen
natürlich auf die Adria , das „ andere Ufer" und
die italienischen Balkaninteressen . Daß der
Rivale und Gegner der sehr weitgehenden ita¬
lienischen Aspirationen in erster Linie und fast
lediglich in Oesterreich-Ungarn erblickt wurde ,
braucht wohl nicht gesagt zu werden . Der In¬
teressengegensatz ist in der letzten Zeit bei dem
großen ökonomischen Aufschwung Italiens ja
mehr ein wirtschaftlicher als ein politischer ge¬
worden . Aber dabei ist doch auch sonst , von dem
altmodischen Jrredentismus ganz abgesehen, das
Rivalitätsgefühl gegenüber dem Habsburger¬
reich in jedem Italiener tief eingewurzelt , und
seine letzte Sehnsucht bleibt, dem ehemaligen
„Tyrannen " auf der Fortschrittsbahn der Völker
einmal recht ersichtlich an der Nase vorbei zu
rennen .

Wird nun dazu die letzte rasche Entwicklung
der Dinge auf dem Balkan , die durch ihren
Tripoliskrieg begünstigt zu haben die Italiener
sich rühmen , die Gelegenheit bringen ?

Die allgemeine Politik Italiens ist heute
zweifellos im Dretbundsinne orientiert . Und
ebenso zweifellos werden bei dem nächsten euro¬
päischen Regulierungsversuche des durch den
Balkankrieg aufgeworfenen Fragenkomplexes —
sei es auf einer Konferenz oder Räunion —
Rom und Wien sich ostentativ bemühen , konform
aufzutreten .

Da ist es nun aber von größter Wichtigkeit,
festzustellen, daß ein solches bevorstehendes
österreichisch - italienisches Zusam¬
mengehen schon heute von einem großen
Teile der öffentlichen Meinung Italiens , aus
sehr autoritativem Munde als notwendigerweise
provisorisch bezeichnet worden ist . Der
konservative Parteiführer und frühere Minister¬
präsident Sonnino hat in der letzten großen,
der auswärtigen Politik gewidmeten Sitzung
der italienischen Kammer sich sehr klar über die
Gegensätze zwischen dem Königreiche und Oester¬
reich - Ungarn in der Adria - und Balkanfrage
ausgesprochen . Der springende Punkt darin ist,
daß Italien zwar auch , wenn schon in geringe¬
rem Grade als Oesterreich, ein Interesse daran
habe, daß die Zugänge zur Adria nicht von
irgend einer dritten Macht militärisch okkupiert
würden . In wirtschaftlicher Hinsicht dagegen
geht Las italienische Interesse darin im schroffen

Gegensatz zu Oesterreich dahin , die Verkehrswege
zwischen den Balkanstaaten und der Adria zu
vermehren und den Transitverkehr zu erleichtern.
„Und dieses Interesse hat für uns auch politische
Bedeutung , nämlich uns möglichst enge freund¬
schaftliche Beziehungen zu der neuen slawischen
Macht zu schaffen .

" Ein unabhängiges Al¬
banien , das ja zunächst auch Italien wünsche,
dürfte niemals als Mittel dazu mißbraucht wer -

Dle Erneuerung des Dreibundes.
Berlin » 8. Dez . Zur Erneuerung des

Dreibundvertrages , die gestern abend
durch Extrablatt bekannt wurde , und die ohne
jede Aenderung erfolgt ist, schreibt die „Nordd .
Mg . Ztg .

"
: „ Der Dreibund hat sich seit seiner

Errichtung als ein dauernder Faktor in der
Gruppierung der europäischen Mächte eingelebt
und sich durch seine Festigkeit als ein entschiede¬
nes Friedenselement bewährt . Seine Erneue¬
rung dürfte nirgends eine Ueberraschung bieten.
Immerhin können wir es als ein erfreuliches
Anzeichen betrachten, daß seine formelle Er¬
neuerung geradejetzt erfolgt ist. Es ist dies
ein Beweis , daß die drei Verbündeten von seiner
Wirksamkeit befriedigt waren .

"

Weiter schreibt das Blatt in seiner Wochen¬
rundschau: Auch sonst haben die Hoffnungen
auf einen schließlichen Erfolg der diplomatischen
Friedensarbeit trotz der Fortdauer mancher noch
ungelöster Schwierigkeiten auch in der letzten
Woche neue Nahrung erhalten . In der Er¬
klärung , die der Reichskanzler am 27 . No¬
vember vor dem Reichstage über Deutsch¬
lands Stellung zu den Orient¬
fragen gegeben hat , und in der Rede des
französischen Ministerpräsidenten Poincarä
am 5 . Dezember vor dem Kammerausschuß für
die auswärtigen Angelegenheiten begegnen wir
dem gleichen Ausdruck des Vertrauens auf gün¬
stige Wirkungen eines weiteren Mei¬
nungsaustausches der Mächte , wie
er bisher ohne Störung und unter guten Vor¬
zeichen durchgeführt worden ist . Die beruhigende
und ausgleichende Hervorhebung europäischer
Gesichtspunkte wird dadurch noch gefördert wer¬
den , daß eine Vereinigung von Bot¬
schaftern damit betraut wird , ein einhelliges
Auftreten der Mächte in den einzelnen noch strit¬
tigen Fragen oorzubereiten . Mit dem Zusam¬
mentritt einer solchen Versammlung und der an¬
gedeuteten Begrenzung ihrer Tätigkeit haben
sich , wie verlautet , sämtliche Großmächte bereits
einverstanden erklärt. Sollte die Versammlung
der Botschafter in London tagen , so würden ihre
Arbeiten zeitlich und örtlich mit den in der briti¬
schen Hauptstadt zwischen der Pforte und den
Balkanstaaten geplanten Friedensverhandlungen
zusammenfallen , die , wie man annimmt , noch
vor Ablauf dieser Woche beginnen werben .

Dien , 8 . Dez . Die Bekanntgabe der Erneuerung
des Dreibundes hat in politischen Kreisen großen Ein¬
druck gemacht . Der Umstand , daß der neue Abschluß
des Dreibundes und die Publikation der Erneuerung
gerade jetzt erfolgt sind, hat im Hinblick auf die gegen¬
wärtige internationale Krise eine große politische Be¬
deutung . Er zeugt namentlich auch , daß Italien
entschlossen ist, den verschiedenen von französischer
Seite ausgehenden Lockungen kein Gehör zu schenken,
und daß die neue Stellung , die es im Mittelmeer er¬
rungen hat , keine Aenderung seiner auswärtigen
Politik herbeigeführt hat . — Die Verhandlungen
über die Erneuerung des Dreibundes sind in Pisa
und bei der Anwesenheit San Giulianos in Berlin
geführt worden .

Rom , 8 . Dez. Die „Trlbuna " schreibt : „Die
Nachricht von der Erneuerung des Drei¬
bundes wird niemanden überraschen . Er ist die
Garantie für alle unsere Interessen , und wegen seiner
Natur als Defensiobündnis eine Friedens¬
garantie für Europa . Italien weiß , daß
niemand gewillt ist, es anzugreifen , aber es bildet
immer einen großen Sicherheitsfaktor , zu wißen , daß
Italien nicht allein wäre , wenn es die Unversehrt¬
heit seiner Gebiete verteidigen müßte , über die seine
Fahne weht . Der Dreibund hatte also nicht nötig ,
eine Veränderung zu erfahren , und wird , wie bisher ,
fortfahren , friedliche defensive Ziele zu verfolgen ,
welche gute und herzliche Beziehungen mit den dem
Bündnis fernstehenden Mächten nicht nur nicht aus¬
schließen , sondern sogar mitumfassen .

Paris . 8. Dez . Die Blätter tragen in ihren Erör¬
terungen über die Erneuerung des Drei¬
bundes die größte Ruhe zur Schau und betonen
dabei insbesondere , daß nach der von Delcassö
im Jahre 1902 in der Kammer abgegebenen Erklä¬

rten, um dem Balkan — speziell dem serbischen
— den Ausweg in die Adria zu sperren.

Natürlich weiß Herr Sonnino aber , daß sich
die ganze Entwicklungspolitik Oesterreichs —
wenn nicht die Existenzfrage — auf der wirt¬
schaftlichen Vormachtstellung in Südosteuropa
gründet . Und daher konnte der frühere Mi¬
nisterpräsident offen die Befürchtung aus¬
sprechen , daß das neue unabhängige Albanien ,

rung über die französisch-italienische Annäherung
„Italien in keinem Fall das Werkzeug oder der Ge¬
hilfe eines Angriffs gegen Frankreich werden kann ".
Der „Temps " sagt , durch die Erneuerung des Drei¬
bundes werde nicht die geringste Aenderung herbei¬
geführt . Sicher sei nur das eine , daß die Dreibund¬
mächte durch die vorzeitige Erneuerung des Ver¬
trages ihre Solidarität in der gegenwärtigen
Krise bekräftigen wollten . Der Dreibund sei übrigens
von Anfang an friedlich gewesen und nichts bestätige
die Annahme , daß er diesen Charakter verlieren
könnte , besonders da durch das Gegengewicht des
französisch - russischen Bündnisses und
der Triple - Entente ein dauerndes Gleich¬
gewicht gesichert sei .

Sie Aiedensverhandlungen .
Zur Londoner Friedenskonferenz .

Konstantinopel , 8 . Dez . ( W . B .) Die türkischen
Bevollmächtigten für die Friedensverhandlungen ,
Handelsminister Reschid und die türkischen Bot¬
schafter in London und Berlin , Rechtsrat Reschid
und Oberst Ali Riza , reisen in Begleitung ihrer
Sekretäre am 10. Dezember nach London ab .

Sofia , 8. Dez . Die Agence Bulgare meldet : Die
Bevollmächtigten für die Londoner Friedenskonferenz
sind der Präsident der Sobranje Danefs , der bul¬
garische Gesandte in London , Madjaroff und
General Paprikoff . Als Fachdelegierter ist Oberst
Iostoss der Mission zugeteilt .

London , 8. Dez . Wie das „ Reutersche Bureau "
meldet , sind als griechische Friedensdelegierte zur
Londoner Konferenz Ministerpräsident Venizelos ,
Sou tu dis , der griechische Gesandte in London ,
Gennadinos , und der griechische Gesandte in
Wien , Dr . Streit , bestimmt worden . Sie werden
am Donnerstag abend hier eintreffen .

Athen , 9. Dez . Außer den bereits ernannten Be¬
vollmächtigten für dir Londoner Berhandlungen wird
Griechenland , wie amtlich gemeldet wird , den Pro¬
fessor der Rechte Nikolos Politis als Delegierten
entsenden .

Athen , 8. Dez . Während der Abwesenheit des
Premierministers Denizelos , der heute vormittag
mit Skuludis nach London abreiste , wird der
Minister des Aeuhern die Geschäfte des Minister¬
rates leiten und der Marineminister das Kriegs¬
portefeuille übernehmen . Der griechische General¬
stabschef Danglis reist morgen nach London ab .
Der Wiener Gesandte Dr . Streit ist heute von
Wien nach London abgereist .

Konstantinopel . 9. Dez . Der türkische Botschafter
in London , Tewsik Pascha , hat es aus Gesund¬
heitsrücksichten abgelehnt , als türkischer Bevoll¬
mächtigter an den Friedensoerhandlungen teilzu¬
nehmen . Der Ministerrat berät über die Ernennung
eines Ersatzes und über die Instruktionen , die den
Bevollmächtigten erteilt werden sollen .

Belgrad , 8 . Dez . Me Friedensdelegierten der
Balkanstaaten erhielten den Auftrag , nach Beendi¬
gung der Friedensverhandlungen mit der Türkei in
London zu bleiben , um dort die Frage der terri¬
torialen Abgrenzung zwischen den Balkan¬
staaten zu regeln .

Bulgarischer Bruch des Waffenstillstandes .
Konstantinopel , 8 . Dez . Der Minister des Innern

veröffentlicht folgende amtliche Depesche aus Adria¬
nopel vom 4 . Dezember : Der Feind , der vor Ab¬
schluß des Waffenstillstandes sich der Festung zu
nähern versuchte , unternahm gestern abend neun Uhr
mit allen Streitkrästen an Infanterie und Kavallerie
einen allgemeinen Sturm von der West¬
front und der Ostfront von Marasch her . Unsere
Truppen schlugen den Sturm mit äußerster
Energie ab . Unsere Vorposten wichen nicht einen
Schritt aus ihren Stellungen . Der Kampf dauerte
sechs Stunden . Der Feind erlitt große Ver¬
luste und wich in Unordnung zurück. Siebzig Ka¬
nonenkugeln , die gegen die Stadt gefeuert wurden ,
verursachten keinen Schaden . Heute wurde der Waf¬
fe n st i l l st a n d proklamiert .

Konstantinopel, 8 . Dez . Wie dem Vertreter
des Wolfsbureaus im Ministerium des Aeußern
mitgeteilt wird , beabsichtigt die Pforte Protest
einzulegen , weil die Bulgaren vier bis fünf
Stunden nach Abschluß des Waffen -
stillstandes Adrianopel nachts noch¬
mals angegriffen hätten .

Welkere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten ".

über das man sich jetzt im DreibunLrahmen
einigen werde, leicht noch die Rolle eines „ Schles¬
wig -Holstein" für Oesterreich und Italien spielen
könnte. Wenn dem aber so ist — und Sonnino
behauptete, daß die gesamte öffentliche Meinung
die Dinge gleich ihm sehe — , weiß man , warum
so manche italienische Patrioten heute still be¬
friedigt und still entschlossen sind.

Leulsches Seich.
Zur Frage der Auslieferung Brünings

schreibt man uns : Der Anspruch der deutschen Re¬
gierung auf Auslieferung des in .Canada
hafteten Defraudanten Brüning beruht auf dem
zwischen dem Deutschen Reich und Großbritan¬
nien im Jahre 1872 abgeschlossenen Auslieferungs¬
vertrag , in dessen Artikel 15 ausdrücklich festgesetzt
ist, daß die Bestimmungen des Vertrages auch auf
die Kolonien und auswärtigen Besitzungen Groß¬
britanniens Anwendung finden sollen . Der Antrag
auf Auslieferung eines Verbrechers , der in einer
dieser Kolonien Zuflucht gesunden hat , muß an die
oberste Behörde dieser Kolonie durch den ersten
Konsülarbeamten des Deutschen Reiches in der
Kolonie gerichtet werden . Dem Abschluß des Aus¬
lieferungsvertrages mit Großbritannien standen er¬
hebliche Schwierigkeiten entgegen , weil dort keine
kodifizierte Strafgesetzgebung vorhanden ist. Das
geltende Strafrecht beruht in England bekanntlich
ganz überwiegend auf dem Gewohnheitsrecht . Aus
diesem Grunde sind im Artikel 2 die strafbaren
Handlungen aufgeführt , wegen deren eine Aus¬
lieferung erfolgt . Unter ihnen befindet sich auch
Diebstahl und Unterschlagung . Die Auslieferung
erfolgt nicht vor Ablauf von 15 Tagen seit der Er¬
greifung , und nur dann , wenn die Beweise für
genügend befunden sind , um nach den Gesetzen des
ersuchten Staates die Eröffnung des Hauptverfah¬
rens zu rechtfertigen , falls die strafbare Handlung
im Gebiete dieses Staates begangen wäre , oder
darzutun , daß der Ergriffene mit der von den Ge¬
richten des ersuchenden Staates verurteilten Person
identisch ist. Bis zum vergangenen Jahre boten
gewisse britische Protektorate noch eine sichere Zu¬
flucht für flüchtige Verbrecher gegen Auslieferung ,
weil auf diese der Auslieferungsvertrag vom Jahre
1872 keine Anwendung gefunden hatte . Im Herbst
vorigen Jahres ist jedoch durch einen neuen Ver¬
trag die Geltung des Auslieferungsvertrages aus¬
drücklich auf eine Reihe britischer Protektorate aus¬
gedehnt worden . _

Aus dem hessischen Landtag . Wie die „Darm¬
städter Zeitung " meldet , sind die Besoldungs¬
vorlage und die übrigen im Zusammenhang da¬
mit stehenden Vorlagen bei dem Großherzog vor¬
getragen und darauf sofort an die Landstände , zu¬
nächst an die Zweite Kammer , abgegeben worden .

Eine neue Gesetzesvorlage als Novelle zur Ge¬
werbeordnung ist von den beteiligten Ressorts im
wesentlichen fertiggestellt worden , so daß ihre Ein¬
bringung in den Bundesrat demnächst erfolgen
dürfte . Der Gesetzentwurf umfaßt drei Materien :
Maßnahmen zur Einschränkung der sogenannten
„Vergnügungsplätze " zur Bekämpfung des Animier -
kneipwesens und der Auswüchse des Kinematogra -
phenwesens .

VadWe Ml».
Verein der Fortschrittlichen Volkspartei

Karlsruhe.
Der Verein der Fortschrittlichen Volkspartei

Karlsruhe wird am Dienstag , den 10 . Dezember ,
abends >/- 9 Uhr , im Feftsaal dqs „ Friedrichshof "
eine öffentliche Versammlung abhalten ,
in der Herr Landtagsabg . Hummel über den
Einfluß der Naturwissenschaft und Technik auf die
Kultur unserer Zeit sprechen wird .

Chefredakteur Julius Katz s .
Dem gestrigen Nachruf ist noch anzufügen , daß

I . Katz zum erstenmal nach Karlsruhe kam ,
als er die Redaktion der „Badischen Presse " in
ihrer Anfangszeit übernahm . Von Karlsruhe ging
er nach Mannheim an den „Generalanzeiger " . Nach
seiner Rückkehr von dort nach Karlsruhe gab er
die „Bad . Korrespondenz " heraus , und zwar
im Verlag des „ Karlsruher Tagblatt " .
So ist er auch mit unserem Verlag in Beziehungen
gestanden .

Ueber I . Katz als Künstler schreibt Albert Herzog
in der „Bad . Presse " :

„Er war in seiner Jugend nicht umsonst
der Schüler des böhmischen Meisters Smetana ge¬
wesen . Sein Kompositionstalent war lebhaft und
reich und immer wieder , wenn er es auch zeitweilig
unter den politischen Arbeiten zurückstellte , brach
es wieder durch . Er schrieb ernste Musik für Kla¬
vier , Violine und Cello . Eine Sonate trug ihm
früh den Mozartpreis ein , eine Suite für Violine
prangte aus den Programmen erster Geigenkünstler .
Aber den ganzen Reichtum seines Gemütes legte
er in den zahlreichen melodischen und feinsinnigen
Liedkompositionen nieder , die seinem Herzen in den
letzten gesunden Jahren entquollen . So leicht
flössen ihm die Melodien , daß er des öfteren erst
mittags das Gedicht las , das er komponieren wollte ,
weil es abends schon öffentlich gesungen w -urde .
Die bekannte Konzertsängerin Marie Stägemann ,
Ada v . Westhoven , Käthe Warmersperger , Hans
Bussard u . a . haben seine Lieder oft noch naß vom
Blatt gesungen und immer reichen Beifall damit
geerntet . Manch einer unserer badischen Dichter istDie heutige Nummer «vieres Llaktes umfaßt 8 Seiten.

üMcfWMiM klex .Mimiker Wllltte!"
iNaLdruck nur Mil genauer Oucllenangade gestalten.
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so vertont worden . Daß er nicht musikalisch ein -
seitiß war , zeigt auch die Vorliebe des Smetana -
Schülers für Wagner , dessen erste Tristan -Ausfüh¬
rung in Mannheim ihn zur Herausgabe einer kri¬
tischen Studie veranlagte ."

valioualliberaler Parteitag
ia Sffeuburg.

Offenburg , 9. Dezember.
Die diesjährige Landesversammlung der nationalliberalen

Partei begann am Samstagnachmittag mit einer sehr stark
besuchten Sitzung des engeren Ausschusses
in der Michelhalle . U. a. waren anwesend die national -
liberalen Abgeordneten mit Ausnahme des Herrn Abge¬
ordneten I . Hilbert , der infolge Krankheit unabkömmlich
war ; auch von der Ersten Kammer hatten sich mehrere
Abgeordnete eingefunden. Der Vorsitzende der Partei ,
Herr Geh . Hofrat , Landlagsabgeordneter E . Rebmann
erössnete um 4 Uhr die Sitzung . Sodann folgte der
Geschäftsbericht des Generalsekretärs , Herrn Rechts¬
anwalt P . Thorbecke , der in übersichtlicher Weise ein
Bild des gegenwärtigen Standes der Partei gab. Die
Nalionallioeralc Partei zählt gegenwärtig 261 Vereine
mit 33023 Mitgliedem gegen 30362 am 1. Rovmbr . 1911.
Im letzten Jahre wurden über lbOO Versammlungen ab-
gehaltcn . Die Einrichtung der Sommerfeste hat sich sehr
gut bewährt . Der Generalsekretär nahm die Gelegenheit
wahr , sich von den Mitgliedern des Engeren Ausschusses
zu verabschieden, denn infolge seiner Wahl zum Bürger¬
meister der Stadt Singen wird er in Bälde sein Amt als
Generalsekretär niederlegen. Der Ehes der Partei , Herr
Geh . Hofrat Rebmann dankte dem Generalsekretär für
dje der Partei geleisteten großen Dienste , die die Partei
ein gutes Stück vorwärts gebracht habe. Der Rechner
der Landespattei , Herr Stadtrat Möloth - Karlsruhe ,
erstattete sodann ' den Kassenbericht. Die Rechnungsprüfer
fanden an der Rechnungsführung nichts auszusetzen, wes¬
halb die Versammlung dem Kassier Entlastung erteilte .
Hieran schloß sich eine eingehende politische Aussprache
über die derzeitige politische Lage. Kurz nach 8 Uhr fand
sich in der Kopfhalle ein sehr zahlreiches Publikum zum
Begrüßungsbankett em , das einen sehr guten Ver¬
lauf nahm .

Am Sonntag begann um 1V Uhr in der „Michel¬
halle " die Landesoersammlung , die ebenfalls sehr
gut besucht war . Der Chef der Pattei , Geh . Hofrat
Landtagsabgeordneter E . Rebmann wurde bei seinem
Erscheinen auf der Rednerbühne von einem
währen Sturm der Begeisterung begrüßt . Nach
einer kurzen Begrüßung der Versammlung gedachte er der
im letzten Jahre verstorbenen Abgeordneten . Als Ver¬
sammlungsleiter wurde Herr Aba. König gewählt .

Reichsragsabaeordneter Kölsch überorachte die herz¬
lichsten Grüße der Reichstagsfraktion .

Geh . Hofrat Rebmann hielt eine zweistündige Rede
über die Tätigkeit des letzten Landtags und die gegen¬
wärtige politische Lage. Zum erstenmal entbot er den
Frauen den Gruß der Pattei und betonte die Notwendig¬
keit der Mitarbeit der Frau am politischen Leben . Dann
sagte er u . a. : Unsere Pattei hatte im Landtag die Auf¬
gabe, ein« reaktionäre Mehrheit zu verhindern , eine Mehr¬
heit bestehend aus Zentrum und Konservativen . Das
haben wir durch unser Wahlabkommen mit der Fortschr .
Volkspattei mrd dann auch mit der sozialdemokratischen
Partei in den Jahren 1905 und 1909 fettig gebracht.
Nun wird zu prüfen sein, wie weit der letzte Landtag bei
dem konsequenter Weise dann erfolgten Zusammenarbeiten
mit anderen Parteien etwa die Linien verlassen hat , die
der Pattei durch ihn Geschichte und durch ihr Programm

vorgueichnel find. Da wül ich nun an die Spitze stellen
den Satz : Daß die Partei in allen Fällen aus
eigener Entschließung heraus ohne Rücksich
auf andere Parteien ihre Beschlüsse gemacht
hat . (Lebhafter Beifall .) Sie steht nun m voller Frei¬
heit des eigenen Entschlusses und mit dem Bewußtsein ,
daß sie diese Entschließung zu vertreten hat , vor der
Pattei und dem ganzen Land . Die Fraktion ist in vollem
Umfange bereit, die volle Verantwortung zu übernehmen .
Wenn man die Ergebnisse zusammenstellt , so gibt sich ein
überraschend weckseloolles Bild . Wir haben Gelegenheit
gehabt , mit der Sozialdemokratie und der Fortschrittlichen
Volkspattei zu stimmen und haben Gelegenheit gebabt,
mit dein Zentrum gegen die Sozialdemokratie zusammen-
zugehen. DaS sind Tatsachen, an denen niemand Vorbei¬
gehen kann , der ein Urteil fällen will über das , was die
Fraktion im Landtag getan hat . Wenn man uns nun
den Vorwurf macht, wir seien vielleicht nach der linken
Seite zu weit gegangen in unserer Konioenz , so darf ich
viellecht daran erinnern , daß die sozialdemokratische
Fraktion nationalliberal gescholten wurde m den radikalen
Blättern . Die Sozialdemokratie ist ihre Wege gegangen
und wir die unsrigen , aber das wollen wir nicht in Ab¬
rede stellen, daß wir uns ziisammengefunden haben überall
da , wo es gegolten hat , Kulturarbeit und fortschrittlich
liberale Arbeit zu leisten. (Stürmischer Beifall .) Und
daß wir uns getrennt haben bei radikalen Strömungen ,
ber Grundanschauungen über staatliche und kirchliche
Fragen . Da haben wir uns voneinander geschieden .
Wir haben uns auch geschieden bei wirtschaftlichen
Gegensätzen. Wnrdeu gegen unsere Unlemehmer
sozialdemokratische Uebergrifse unternommen , so haben wir
sie geschützt. Galt cs für die Interessen des Mittel¬
standes einzutreten , so haben wir uns von den Sozial¬
demokraten getrennt . (Beifall .) Getrennt haben wir uns
von ihnen auch in der Frage der Trennung von Staat
und Kirche. Bei der beantragten Aufhebung von katho¬
lischen Fakultäten in Freiburg und Heide berg. Wir
haben uns gewehrt gegen die Entfernung des Religions -
unterrich es ans der Schule . Da sind wir den Weg ge¬
gangen , den uns unser Parteiprogramm vor schreibt. Es ist
vermißt worden , daß wir da und dort vielleicht ein Wort
scharfen Zankes und scharfer Abwehr vermieden habe«.
Ich meine , ein schärferes Watt kann nicht gegeben werden ,
als durch die Abgabe der Stimme . (Sehr richtig !)
Sticht das Wort ist das Entscheidende, sondern die Tat .
In allen diesen Dingen haben wir uns die Freiheit
durchaus gewahrt und zwar wie uns das unsere Über¬
zeugung und unser Parteiprogramm vorgeschrieben hat .
Der Redner verbreitete sich sodann über die Staats¬
finanzen , die durchaus gesund seien , über unsere Eisen-
bahnschnld, über das Murgkraftwerk , das dazu berufen
sei , der Monopolisierung der Elektrizität vorzubeugen und
der Allgemeinheit billige elektrische Kraft zu besorgen.
Ferner verlangte er Linderung der Tmerung , Hebung
unserer Landwirtschaft , Besserstellung unserer Beamten¬
schaft , deren Tüchtigkeit und Unbescholtenheit von keinem
Lande der Welt erreicht werde, Einführung des Ver¬
hältniswahlsystems . Dann fuhr der Redner sott : Haben
wir Veranlassung , an der gesamten Richtung unserer
Pattei in der Zukunft etwas zu ändern ? Ich meine,
daß die Taten der Fraktion in voller Freiheit und Unab¬
hängigkeit geschehen sind, die Entschließungen find voll¬
ständig frei gefaßt werden . Das soll auch die Richtlinien
geben für die Zukunft : Es liegt kein Anlaß vor , die
Richtung unserer Pattei zu ändern . (Langanhaltender
stürmischer Beifall .) Unbekümmert sollen wir unsere
Pflicht erfüllen . Die Richtlinien sollen dieselben sein, die
für die Wahlkämpfe 1905 und 1909 aufgestellt worden
waren . Unsere Richtlinie muß fein : Verhinderung einer
klerikal-konservativen Majorität . Ich möchte Sie bitten,
bei einer Beutteilung unserer Arbeit nicht zu reden von
Reden , ob sie schalten oder nicht gehalten worden sind,

soudem von den Talsachen , die in den Abstimmungen
sestgelegt worden sind . (Erneuter Beifall .) Das ist das
Entschewende und soll es in Zukunft bleiben. Für Ihre
Zustimmung , die auch ein Urteil über die Vergangenheit
ist, danke ich von ganzem Herzen. Ich darf Ihnen zu¬
gleich im Namen der Mitglieder der Fraktion die Zu¬
sicherung geben, daß wir unsere Pflicht m Zukunft genau
so Mn werden , wie in der Vergangenheit . Noch diesen
Ausführungen beschäftigte sich der Patteichef noch mit der
auswärtigen Politik , der Jesuilenfrage , der Enzyklika über
die chttstlichenGewei kschaften . Die Versammlung spendete
dem Redner stürmischen Beifall .

Nach einer längeren Pause erstattete ber Generalsekretär ,
Herr Bürgermeister Thorbecke, den Geschäftsbericht über
das abgelaufene Jahr . Der Chef der Pattei , Herr Geh.
Hoftat Rebmann dankte dem Generalsekretär für die viele
Arbeit , für die Intelligenz und den Tatendrang , den er
an den Tag gelegt habe. An den Vortrag des Pattei¬
chefs knüpfte sich eine längere Aussprache , deren End¬
ergebnis in dem Gedanken zusammengefaßt werden kann :
Trotz da , und dort aufgctauchter Meinungsverschiedenheit
steht die Partei geschlossen hinter ihrem
Führer Rebmann , dem wie der Fraktion ein Ver¬
trauensvotum ausgestellt wurde .

Staatsanwalt Dr . Kuenzer - Karlsruhe er¬
klärt in Bezug auf den ObkircherschenPanthcrartikel , daß
es manchen gebe, der mit der Politik der Parteileitung
nicht ganz einverstanden sei ; viele hätten den Eindruck,
daß die Partei zu west nach links gehe . Registrator
Jacob : Wie man in Karlsruhe mit der Politik Reb¬
manns einverstanden sei, beweise am besten die Zunahme
der beiden Karlsncher Vereine ; innerhalb Jahresfrist habe
der nationalliberale Verein um 300 und der jungliberale
Verein sogar um 500 Mitglieder zugenommen . Kammer¬
stenograph Ernst Frey meint , der „Panther " sei
nicht der rechte Weg, um sich über Patteiangelegenheiten
auszusprechen. Es wäre möglich gewesen, durch persön¬
liche Fühlungnahme sich über die Angelegenheft auszu -
sprechen .

Hierarrf wurden folgende Sonderausschüsse gewählt :
für Landwittschaft , Gewerbe und Detailhandel , Industrie
und Handel , A>beitelfragen , Kommunalpolitik .

Die Landesvelfamnllung endete gegen halb 4 Uhr.
Mittlerweile hatten sich im großen Saale der „Drei
Könige" eine stattliche Menschenmenge zur Volksver¬
sammlung eingefunden . Reichstagsabgeordneter Kölsch

äußere und innere Politik sprach,
mit seinen Ausführungen lebhaftesten Beifall . Gegen halb
6 Uhr wurde die Versammlung geflossen .

Die „ Frkf . Ztg ." berichtet : „In der sich bis in die
Nacht hinemuehenden Sitzung des Engeren Aus¬
schusses kam es zu einer anscheinend ziemlich heftigen
Aussprache zwischen dem früheren Führer der Pattei ,
Landgettchtsdirektor Dr . Obkircher , und dem derzeitigen
Führet - Abg. Rebmann . Bekanntlich hat sich Obkircher
kürzlich in einem Artikel des „Panther " gegen dm Aus¬
bau des wähl taktischen Großblocks zu einer parlamen¬
tarischen Arbeitsgemeinschaft der drei Linksparteien aus¬
gesprochen. Ueber den Gang der Diskusston legte die
Parteileitung dm Ausschußmitgliedern und den Vertretern
der eigenen Presse die Psl cht strmgsten Stillschweigens
auf ." Wie aus dem Bericht hervorgeht , hat der Pattei¬
tag der Rebmannschen Politik em so gut wie
einstimmiges Vertrauensvotum erteilt . Zur
Wiederwahl Obkirchers in den Zentralvorstand
gab Kammerstenograph Frey namens der Jung -
liberalen die Erklärung ab , daß aus dieser Wahl nicht
der Schluß gezogen werdm könne, es handle sich um eine
Zustimmung zu dm von Obkircher im „Panther " ver¬
tretenen Anschauungen .

Aus Laden.
X Karlsruhe , 8 . Dez . Nach ordnungsmäßig be¬

standener zweiter Staatsprüfung sind die Geo¬
meterkandidaten Karl Binnig von Schlierigen ,
Otto Englert von Pforzheim , Richard Jdler von
Pforzheim , Kurt Liede von Dielheim . Max Liede von
Durlach , Heinrich Merkel von Ludwigshafen a . Rh .,
Otto Sauer von Ilvesheim , Karl Stammer von Unter -
kessach und Theodor Zaiß von Eppingen als öffentlich
bestellte Geometer ausgenommen worden .

rr . Mannheim , 9 . Dez . ( Eigener Drahtbcricht .) Die
41 Jahre alte Ehefrau Eva Bensinger , die von
ihrem Manne getrennt lebt , wurde gestern abend
von ihrem Sohn , dem 19 Jahre alten Gipser Adam
Bensinger in der Wohnung mit ihrem Lieb¬
haber überrascht . Der Sohn gab zunächst mit einem
Revolver in das dunkle Zimmer drei Schüsse ab,
ohne jedoch zu treffen . Dann zog er seine Mutter
aus dem Bett und stach blindlings auf sie ein . Der
Liebhaber konnte sich währenddessen in Sicherheit
bringen . Die schwer verletzte Frau wurde ins all¬
gemeine Krankenhaus gebracht , wo sie nach voll¬
zogener Operation vor 12 Uhr nachts starb . Sie
hatte nicht weniger als 8 Stiche erhalten : ein Stich
hatte die Lunge durchbohrt , wodurch der Tod herbei¬
geführt wurde . Der Täter wurde kurz nach der Tat
verhaftet : sein Revolver enthielt noch drei scharfe
Patronen .

X ReiksheimVommenkal , 8 . Dez. Unerwartet ver¬
schied nach kurzem Krankenlager Stabhalter Jakob
Heinrich Lämmler im Alter von fast 81 Jahren .
Der Verstorbene bekleidete 27 Jahre das Amt eines
Grmeinderats , wofür ihm 1910 eine Auszeichnung
vom Großherzog zuteil wurde : Kirchengemeinderat
war er ungefähr 40 Jahre . Lämmler galt als tüch¬
tiger Landwirt .

X Ziegelhausen , 8 . Dez . Die Brückenfrage
beschäftigte den Bürgerausschuh . Es handelte sich,
wie schon kürzlich berichtet , um di« Genehmigung
einer Anleihe im Betrage von 308 000 -K zu
einschließlich einer einprozentigen Annuität bei der
Rheinischen Hypothekenbank in Mannheim . Die Vor¬
lage wurde einstimmig angenommen .

X Königshofen (A . Tauberbischofshelm ) , 8 . Dez.
Zu dem bereits gemeldeten Brande erfahren wir
noch, daß trotz sofortigen Zugreifens der örtlichen
Feuerwehr und der Hilfe der Laudaer und der
Sachsenflurer Feuerwehr die Gebäude nicht gerettet
werden konnten . Von dem Brande wurden betroffen
di« Witwe Wegert , der Landwirt Peter Epp , der
Landwirt Johann « Dill , der Kaufmann Karl Schürer
und die Landwirte I . Bamberger und W . Müller .
Der Gesamtschaden dürfte etwa 50 OM -K betragen .
Vor kurzem war schon zweimal der Versuch gemacht
worden , Feuer in dem Orte anzulegen . Auch dieses
Mal vermutet man Brandstiftung . Die Aufregung im
Ott ist außerordentlich groß . Von dem vermutlichen
Brandstifter fehlt bisher jede Spur .

: : Bühl , 8 . Dez . Auf eigenartige Weise erkrankten
hier mehrere Personen an Gasvergiftung . In dem
Keller eines Hauses waren Fässer mit gärendem
Most untergebracht , und um die Gärung besser in
Fluß zu bringen , feuerte man einen Koksofen an ,
dessen Gase in die Wohnung des Schneidermeisters
Stolz eindrangen . Der 80jährig « Schneidermeister
A . Stolz wurde bewußtlos aufgefunden . Anfäng¬
lich bestand bei ihm Lebensgefahr . Auch in die Woh -

Sa» Gespenst.
Eine Kindergeschichte von Hermann Kurz .

(Nachdruck verboten .)

Neben der Schlafstube der Eltern , durch eine Tür
miteinander verbunden , lag die Kammer , worin die
vier Kinder des Ehepaars Kilian und Ursula der

Bachmatthofbauern schliefen . Das waren zwei Mäd¬

chen und zwei Buben , das älteste Kind , das Anne -

mei , war um die zehn Jahre herum , und von da

an gings jahrgangsweise abwärts , aber von einem

ordnungsliebenden Storch wohlgefällig paarweise
angeordnet , so daß immer auf ein Mädchen ein Bub
kam , zur Freude der Eltern . Das Annemei als ältestes
Mädchen mußte zu Schutz und Schirm des jüngeren ,
Liest , und zu eigenem Herzeleid und Verdruß , da
es sich ärger fürchtete vor allem möglichen und un¬

möglichen als die anderen zujammengenommen ,
vorne hin ins Bett liegen . Daraus war schon man¬

cher Streit in der Kinderstube entstanden , wie dies

so zugeht , aber Frau Ursulas handgerechte Mutter¬

kunst brachte jeweils in kurzer Zeit Ordnung in das

Geschrei , weshalb das Annemei immer neue Arten
ausdenken mußte , wenn es nicht schlafen konnte in
der Nacht , um einen wachenden Furchtkameraden am

Liest, dem Wudhopf , zu bekommen .

So wirbelten denn Annemei auch dieser Nacht wie¬
der alle hinterm Ofenwinkel von den Eltern zur Er¬

götzung erzählten schauerlichen Gespenstergeschichten
durch den Sinn und machten ihm einen Sturm ins

junge Blut , so daß es ihm in den Ohren sauste und

Herzklopfen absetzte. Zuerst drückte das Annemei die

Augen zu , zog die Decke übers Gesicht, doch alles

nützte nichts , und es mußte , wenn schon zuerst , vor¬

sichtig und blinzelnd wie ein Mäuslein , das sich zum
Naschen aus seiner Höhle wagt , die Augen öffnen
und dem Feind Ins Gesicht schauen . Langsam , und

jederzeit bereit , sobald Gefahr in der Luft , die Augen
wieder zuzudrücken , schaute es rings herum , in dem

mäßig vom Oellichtchen erleuchteten Kämmerlein .
Aber es sah nur die allgewohnten Dinge , den Stuhl
vor dem Bette , den Tisch mit der Waschschüssel, » in

Heiligenbild , das blinde Spiegelein an der Wand

und das Lager der Buben , nirgends jedoch huschten
die Schatten oder kamen glutige Männlein aus den
Ecken hervor und spien Feuer . Alles war stille , nur
des Vaters sägendes Schnarchen und das satte Atmen
der übrigen Schläfer begleiteten die Musik des Nacht¬
windes , der draußen ums Haus fuhr und stöhnte .
Das Annemei traute jedoch dem Frieden nicht recht ,
am Ende war die Sache doch nicht geheuer , und als

es an die Decke aufschaute , bildete es sich aus den

Risten und Flecken abgefallenem Gips und anderen

Spuren , welche die Zeit Hinterlasten hatte , allerlei

fürchterliche Fratzen und Gesichter in gräulicher Der -

zerrung . Da verwandelte sich für Annemei all die

Ruhe und der süße Frieden ringsum zu einer bösen

Höllenmustk , daß seine Widerstandskraft vollends
brach und es beginnen mußte , Hand ans Werk zu
legen , mochten die Folgen sein , wie sie wollten , zum
schlimmen Ende lieber einige aus die Hinterfront
als die Not und Furcht .

Dieserhalb stieg des Annemei Strubelkopf langsam
in die Höhe und schickte sich an , mit Händen und

Füßen den Schlaskameraden von der Wand weg und

nach vorne zu rollen wie ein Fäßlein . Schon war
die Arbeit fast getan und der Strubelkopf wollte

gerade hinten hinliegen in die sichere Burg des

Wandplatzes der dem jüngeren gebührte nach mütter -

licher Ordnung , als das im Schlaf geprellte Kind
immer noch von Dusel und Halbschlaf matt zu stöhnen
und zu lallen begann :

. Mütter » , Mütter » , laß , ich sags , Mütter » —

Mütter » ,
's Annemei trollt mich von der Wand

weg , Mütter » !" Immer lauter wurden die Hilferufe .
Das sündige Annemei horchte vorsichtig , wie ein Häs -

lein , das nach dem Jäger litzt, obs gefährlich würde ,
und ließ ohne weiteres das andere an den Wand -

plah schlüpfen , um selber wieder vorne hinzuliegen ,
denn in dem Nebenzimmer wurde es bedenklich stille,
es war Gefahr im Anzuge , es murmelte nur : „Wart ,
du Wudhopf , wart , das muht du mir büßen "

, daraus
war '» eine Weile stille .

Nach kurzer Frist , als wieder alles ruhig war ,
begann das Annemei » sich zu rächen für den ab¬

geschlagenen Angriff , es fürchtete sich einmal , vorne

zu liegen . Annemei zog die langen weiten Aermel
über die Hände und den Hals des Nachthemdes über
den Kopf , damit es ein Gespenst darstellte , und

begann , aufrecht im Bette stehend , zu „muhen " und

seinen Sündenbock zu treten , bis der zu wachen be¬

gann , dann sagte es :

„Hu , du Wudhopf , hu , hu , du Wudhopf .
"

„Ich heiße ja Liest, liebes Christkindlein , die bösen
Menschen da sagen mir nur so

"
, murmelte das Nest¬

häkchen halb im Schlafe sich die Augen reibend .

„Hu , du bist der Wudhopf , du bist bös , warum

darf das Annemei nicht an die Wand liegen , du

wüstes Mensch, du Wudhopf . ich bin nicht das Christ¬
kindlein , ich bin dem Teufel sein Gespensterich , hu ,
hu "

, zog das Annemeili wie am Strang in fürchter¬
licher Grabesstimme herunter . Das Liest begann
tief Atem zu holen , und dennoch wollte ihm vor

Schreck kein lautes Wort zum Munde heraus , es

gluckste nur so kaum hörbar ein paarmal :

„Mü — Mü — Müt — ter — Mütter » .
"

„Hu , jetzt nimm ich dich, jetzt bete noch rasch, du

böser Wudhopf , hu , ich bin der Gespensterich , hu "
,

brummelte das Annemei mit Behagen und gab dem

Liest einen Fußtritt . Das war jedoch zu viel , die

übergroße Furcht brach den Bann wie ein zu straffes
Aufziehen die Saite , daß Lief, begann in fürchter -

licher Weise zu schreien , brüllte und warf mit kröf-

tigem Stotz das Annemei zum Bett hinaus . Darauf
schrie auch das Annemei und kletterte rasch unter die

Decke , und aljobald begannen noch mörderlicher auf
den Lärm hin die beiden kleinen Buben im anderen
Bette ihr Abwehrgebrüll .

„Um heiligen Gotteswillen , was ist? " schrie in der

Nebenstube der Baß des Kilian , er sprang im Schlaf
zum Bette hinaus , mit beiden Beinen zumal , und

riß das Gewehr von der Wand , worauf er ins Kinder¬

zimmer stürmte :

„Was ist Ws, was schreit ihr ? " fragte er und blickte
um sich wie ein Wilder , worauf » mucksstille wurde ,
„ was ist los , will ich wissen , warum schreit ihr so,
he ?" wiederholte er .

„Der Teuselsgefpensterich ist da gewesen und wollte
mich nehmen " jammerte das Liese» .

„Was war da , he, du siediges Donnerwetter , vergib
mir die Sünd , so zu fluchen , was ?" sagte der Bauer .

„ Der Gespensterich , Vater "
, wiederholte das Kind

schaudernd , und das Annemei lag ganz still, lag un¬
schuldig auf dem Rücken , die Augen zu , als schliefe
es herrlich , als die Bäuerin hereinkam , die rasch
einige Kleider über sich geworfen hatte .

„Wart , ich will euch , ihr , jawohl , was war da , was ,
der Gespensterich , so, hu hat er gemacht , so. dich wollt
er nehmen , so, jetzt schau aber nur einmal , Alter ,
wie fest das Annemei schläft, he du , Annemei , spiel
nur keine Komödie , aufwochen , nicht schlafen , sag
mal du , was war da ? " fragte und hantierte die
Bäuerin , das Wort führend , dieweil der Bauer im

Hemde barfuß daneben stand . Das Annemei er¬
wachte zwar rasch, aber ein wenig verfänglich , wischte
sich auch die Augen , schaute dagegen ganz hell in die
Welt , das gefiel der Bäuerin nicht.

„Was ist, ich habe geschlafen, warum weckst du

mich, Mutter » ? " fragte Annemei ganz unschuldig .

„Wart , ich will dir , jetzt rasch heraus , was hast
du wieder angestellt , du Fegnest ? "

„Der Gespensterich hat ganz tief geredet wie 's
Annemeili , wenn 's Dummheiten macht "

, sagte das

Liest zwischen hinein .

„So hat '» wie 's Annemeili , du Menschlein , hörst ,
wart , mich kohlst du nicht an "

, damit begann die

Sündenreinigungsprozedur beim Annemeili durch
die Bäuerin , und zwar zog sie nicht nur die Seele

durch Worte , sondern auch den Leib in der Tat durch
alle Wasser , so daß den ganzen Tag das Annemei

seine Hinterfront rieb , weil 's immer noch juckte.

„ Und nun , marsch in eure Betten und geschlafen "
,

kommandierte die Bäuerin , und zog sich befriedigt
zurück, worauf das Annemei dem Liest zuraunte :

„Wart , Wudhopf , wart !"

„ Es ist ein Elend , wie das Kind sich fürchtet
"
, sagte

drüben in der ehelichen Schlafstube die Frau Ursula ,
worauf der Kilian meinte : „Es ist vielleicht am

besten , du schläserst das Annemei ein , sonst geht '»
nochmals los ."

„Das ist auch wahr "
, entgegnete Frau Ursula , wo

das Annemei bereits auf 's neue in Angst geriet , „eh,
du dummes Kind , so schlaf jetzt, komm, mach die

Augen zu, ich bleib bei dir "
. Sie lag vornehin und

bald schliefen die Kinder , auch das furchtsame Anne¬
mei , denn gegen alle Gespenster ist jeweils die
Mutter die festeste Burg .

Theater and Nufik.
'

Großherzogliches Hoskheater.
In Wagners „Lohenarin " sang gestern M . Vol¬

ker als Gast den Schwanenritter . Der Künstler
übt seine Kunst nur auf Gastspielen aus . Seinem
„ Lohengrin " fehlte trotz artigem Singen und hoher
Gesangskultur der letzte heldische Glanz und gött¬
liche Abglanz , mit dem wir diese Gestalt umgeben
sehen wollen . Spiel und Darstellung waren voni
edier , natürlicher Einfachheit getragen , wodurch die
Gesamtleistung des Gastes erheblich gewann und ^
auch ziemlich starken Beifall auslöste . Löbens - -
wertes boten wiederum unsere heimischen Kräfte :
v . Schwind (König ) , Lorentz - Höllischer (Elsa ) , Bütt¬
ner (Telramund ) , Bruntsch ( Ortrudi , Mechler
(Heerruser ) . Der Chor ging einige Male eigene
Wege . A) fred Lorentz dirigierte gewandt undj
brachte die Entgleisungen bald zum Verschwinden . ^

_ Gdt .

Lautenabend von Eugen Rex.
Man mag darüber lächeln , daß das Lautenspiel

gleichsam zu einer Modesache für unsere jetzige
Zeit ward , man darf sogar darüber schimpfen , wenn
draußen im schönen Wald , im stillen Gottesfrieden ,
eine lautenspielende Jungfrau oder ein diese Kunst
ebensowenig beherrschender Jüngling plötzlich das
Singen und Klingen der herrlichen Natur mit sei¬
nem Spiel zu verbessern oder zu ergänzen sucht.
Aber über alledem dürfen wir doch nicht vergessen ,
daß gerade die Laute es ivar , die in ihrem Geleite
die alten , ewig jungen Volkslieder uns wieder
brachte , die allzu lange schon im Schreine der Ver¬
gessenheit ruhten . Hofschauspieler Eugen Rex
verstand es in seinem gestrigen Lautenabend , den
alten Volksliedern , die sein Programm enthielt ,
Leben einzuhauchen , so daß man die Begebnisse ,
die mit so schlichten Worten geschildert werden ,
erlebte , daß man sich wunderte , wie viel « diese
Lieder , die eine ferne Zeit ersann , in sich bergen .
Man kann mit Freuden konstatieren , daß Rex iw
Verlaufe des letzten Jahres bemerkenswerte Fort¬
schritte als Lautensänger machte , vor allem in ge-

sanglicker Hinsicht . Die Stimme klingt voll und
warm und gehorcht dem Sänger ; einige Uneben¬
heiten . die besonders nach der Höhe hin sich dann
und wann noch bemerkbar machen , lassen sich durch
weiteres Studium gewiß beseitigen . Daß Rex eine
vorzügliche Komik und eine nicht gewöhnliche
Mimik besitzt , auch die verschiedensten Dialekte in
seltener Weise beherrscht , ist bekannt , und so ist
es denn nicht zu verwundern , daß seine Vorträge ,
die nach einigen ernsten Liedern zu Beginn immer
fröhlichere Töne brachten , bis sie im Reiche der
Soldatenlieder endeten , den lebhaftesten Beifall
des Publikums fanden . Besonders , da die Weisen
getragen waren von einer von künstlerischein
Empfinden zeugenden Lautenbegleitung , die auch
nach der technischen Seite hin befriedigte . Mit
zwei Zugaben dankte der Künstler für die ihw
gewordene Anerkennung . Wck
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mmg desL . Schneldenberger drangen die Gase
und betäubten diesen , seine Ehefrau und zwei Kinder,
die sich jedoch wieder erholt haben.

b. Sersbach . 8 . Dez . Der 16 Jahre alte Dienst¬
knecht Alfred Weniger von hier wurde m der
Lochmühle von der Transmissionswelle ersaßt und
mehrfach herumgeschleudert . Er starb bald darauf .

X Güienbach. 8 . Dez. Bei den im August und
November entstandenen Brandsallen rm
Simonswäldertal wird Brandstiftung vermutet . Die
Großh . Staatsanwaltschaft Freiburg hat nun auf die

Ermittelung und Ergreifung des Taters eine Be¬
lohnung bis zu 800 ausgesetzt.

X Irlberg . 8. Dez . Die Errichtung einer Gas -
anstatt in hiesiger Stadt ist als gesichert zu be-
trachten. Es wird sich nur noch um die Entscheidung
darüber handeln, von wem Bau und Betrieb des
Gaswerks übernommen werden soll. Der Bürger -
ausschuß wird bereits nächste Woche über eine Vor¬
lage zu beschließen haben.

X Riedöschingen. 8 . Dez. Dieser Tage brannte
innerhalb weniger Stunden das Wohn - und Oeko -
nomiegebäude des Landwirts Anselm Kaiser völlig
nieder . Der Gebäudeschaden beträgt 38 000 --tl und
der Fahrnisschaden 4000 «4t. Das Vieh sowie ein
kleiner Teil der Fahrnisse konnte gerettet werden . Die
Entstehungsursache ist bisher unbekannt.

X Obereschbach. 8 . Dez . Feuer brach im oberen
Teil des Oekonomiegebäudes des Bürgermeisters
Mosbach bei der sogen . Einfahrt , wo Heu und
Stroh in großer Menge lagerten , aus . Das ganze,
aus Wohnhaus und Oekonomiegebäude bestehende
Anwesen brannte völlig nieder . Doch gelang es , den
Diehstand vollständig zu retten. Es wird Brand¬
stiftung vermutet .

b . Lörrach, 8 . Dez . Eine unheimliche Sen¬
dung wurde von der Eisenbahnvcrwaltung auf
dem badischen Bahnhof in Basel festgehalten . Eine
von der italienischen Marineverwaltung aus Spez

'a
dort eingetroffene und für Krupp (Essen ) bestimmte
Sendung von Geschaffen wurde wegen ungenügen¬
der Verpackung von den deutschen . Bahnen nicht
zum Weitertransport übernommen , worauf die
ganze Sendung einstweilen der Basler Polizei¬
behörde zur Verfügung gestellt wurde . Nach ein-
gezogenen Erkundigungen handelt es sich um ein
Quantum von 17 000 kg Zündern für Marine¬
geschütze, die schon seit einer Woche oder länger auf
dem Güterbahnhof Wolf liegen .

Lörrach, S . Dez . Ein Jubiläum seltener Art
kann heute Ratschreiber Engel hier fe ' ern.
40 Jahre sind an diesem Tage vergangen , seit Herr
Engel , ein geborener Stettener , in den hiesigen
Gemeindedienst trat . Während dieser langen Zeit
hat er sich stets als eifriger , pflichtgetreuer Beamter
gezeigt . Auch in weiteren Kreisen ist Engel bekannt
geworden . Lange Jahre war er Vorsitzender des
badischen Ratschreibervereins , welchen Posten er erst
dieses Frühjahr aus Gesundheitsrücksichten nieder¬
legte .

b . Haulngen , 8 . Dez . Ein Monteur wollte die
elektrische Leitung in Ordnung bringen . Er stieg
auf einen Leitungsmast und kam der Leitung , die
L20 Voltmeter stark ist , zu nahe . Der Unglückliche
fiel rücklings hinunter und blieb mit dem Kopf
nach unten an dem Mast hängen . Es verging eins
Weile , bis Hilfe kam , die den Bedauernswerten
aus seiner Lage befreite .

X Konstanz, 8 . Dez . Wir berichteten vor einiger
Zeit von dem tollkühnen Raubzug der Auto¬
schmu g g l e r , di« in der Nacht des 20 . November
die Konstanzer Rheinbrücke passierten und auf die
Grenzwache und Schutzmannschaft Reoolverschüfse ab-
gaben . Diese sind nun sämtlich verhaftet . Bekannt¬
lich sind die Schmuggler Böhler und Schmid
der Polizei bei Passau in die Hände gefallen . Wie
die Staatsanwaltschaft Konstanz erfährt , hat di« Zü¬
richer Kantonpolizei auch den Chauffeur Killian
Schwarz festgenommen und zwar auf Grund des von
der hiesigen Staatsanwaltschaft erlassenen Haftbefehls .

: : Salem , 8. Dez . Ein 7jähriger Knabe stieg mit
einigen Schulkameraden auf einen im Gang befind¬
lichen schwerbeladenen Wagen , stürzte ab , urck wurde
überfahren , so daß der Tod des Kindes sofort
eintrat .

Aus dem Siadlkreife.
Die künstliche Eisbahn auf dem früheren Meß¬

platze hinter dem Stadtgarten wurde heute eröffnet .
Verkehrsstörung . Gestern nachmittag gegen 8 Uhr

trat in der Kaiserstraße durch Versagen des elektri¬
schen Stromes eine größere Verkehrsstörung ein . Die
Wagen der elektrischen Straßenbahn blieben plötzlich
stehen, während die elektrische Beleuchtung der Kaiser-
strahe sich Immer mehr verdüsterte und schließlich er¬
losch . Auch in den Geschäftshäusern mit elektrischer
Beleuchtung versagte plötzlich die Beleuchtung und
im Nu waren die wegen des Weihnachtsverkaufes
prächtig illuminierten Geschäftshäuser in tiefes Dun¬
kel gehüllt . Die voll gedrängten Geschäftshäuser, be¬
sonders dir Warenhäuser von Knopf und Tietz, ge-
rieten in große Verwirrung und in der Eile wurde
zu jedem annehmbaren Beleuchtungsmittel gegriffen .
Nach Verlauf von etwa einer Viertelstunde war di«
Störung beseitigt .

Arbeikslosenzählung . Bei der durch das städtische
Arbeitsamt am 7 . Dezember d . Js . vorgenommenen
Zählung haben sich 145 Personen arbeitslos ge¬
meldet . Don den arbeitslosen Personen sind 73 ver¬
heiratet , 63 ledig , 8 verwitwet und 1 geschieden. 81
verheiratete bezw . verheiratet gewesene Personen
haben 70 Ehefrauen , 112 Kinder unter 14 Jahren
und 40 über 14 Jahren zu unterhalten . 8 ledige Ar¬
beiter haben für den Unterhalt von 15 Angehörigen
zu sorgen.

Der katholische Oberstlftungsrat , der durch die lan¬
desherrliche Verordnung vom 20 . November 1861 im
Einverständnis mit der Kirchenbehörde ins Leben ge¬
rufen worden ist , um die Aufsicht über das gesamt«
katholische Kirchenvermöqen im Großherzogtum zu
führen und dessen Rechtsoertretung zu besorgen, hat
s. Zt . am S . Dezember 1862 seine Tätigkeit begonnen .
Er feiert daher heute di« 50 . Wiederkehr dieses Tages .

Aus der Karlsruher Handelskammer . Am 6 . l. M .
fand eine Sitzung der Kleinhandelskommission der
Handelskammer , unter Zuziehung von Vertretern des
Petroleumhandels statt. Unmittelbar daraus folgte
«in« Plenarsitzung der Handelskammer . Den Haupt-
gegenstand der Beratung bildete in beiden Sitzungen
der Entwurf eines Gesetzes über den Verkehr mit
Leuchtöl (Petroleummonopol ). P .

Vereine. Veranslalknnsev mH verfichrmW «.
v . Arbeiterbildungsverein . Ii » der letzten Woche

beendigte prakk. Arzt Dr . Jul . Katzenstein den von
ihm vorzüglich geleiteten Kurs für Frauen und Mäd -
che» : »Krankenpflege , Krankenwartung und Kranken¬

kost". Vor einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft schil¬
derte er zunächst die Entwicklung einer systematischen
Krankenpflege und die Art der moderenen Pflege bei
den im täglichen Leben in Betracht kommenden Krank¬
heiten . Besonders ging Redner aus das interessante
Kapitel der Infektionskrankheiten , ihre Entstehung
und auf die Fortschritte bei Bekämpfung der Krank¬
heiten durch die Verwertung der bakteriologischen
Forschung näher ein . Die Hilfe bei plötzlichen Un¬
glücksfällen und spontan auftretenden Krankheiten
wurde eingehend erörtert , indem er eine Reihe von
praktisch leicht durchführbaren Verfahren in populärer
Weise darlegte . Auch die Hauspflege von Geistes¬
kranken wurde behandelt . Das umfangreich« Gebiet
der Krankenkost und viele praktische Hinweise fürs
Haus bildeten den Schluß der Ausführungen . Wie
sehr es der Redner verstand, seine Hörer durch schlichte
und gemeinverständliche Darstellung des Stoffes zu
fesseln , bewies der außerordentlich gute Besuch, der bi»
zum Schluffe anhielt . Der Redner hat sich ein ent-
schiedenes Verdienst durch die Uebernahme des Kurses
erworben .

Weihnachtsfeier der Schülerkapelle . Im kleinen
Festhallesaal versammelte gestern die städt. Schüler -
kapelle die Angehörigen der Zöglinge und Freunde der
Kapelle zu einer wohlgelungenen Christbaumfeier .
Stadtschulrat Dürr gab in seiner Ansprache der
Freude Ausdruck, daß sich die Eingeladenen in so
überaus x-oßer Anzahl einaefunden hätten , und
sprach der Kapelle und Ihrem Leiter Wölsle Dank
und Anerkennung aus . Fünf Zöglinge konnten für
10jährige Zugehörigkeit zur Kapelle mit der goldenen
und neun für 5jährige Zugehörigkeit mit der silbernen
Auszeichnung geebbt wenden . Musikvorträae , Gesang,
Bescherung und Glücksbafen machte die Veranstaltung
zu einem wahrhaft erhebenden Familienfeste .

Karlsruher Streichquartett . Am Mittwoch , den
11. Dezember , findet Im Museum das dritte Konzert
statt, unter g

'tiaer Mitwirkung von Musikdirektor
Otto Seelig Heidelberg , Klavier . Für den durch an¬
dauernde Krankheit verhinderten Herrn Düblmann
hat Hofmusiker We -imershaus die zweite Violine
übernommen . Zur Aufführung gelangen : Streich¬
quartette von Wonrsch. Havdn und Cellosonate von
Beethoven . Zu diesem Konzert suchet keine öffent¬
liche Generalprobe statt.

Liederabend knote . Man schreibt uns : Kammer¬
sänger Heinrich Knote , der beute Mnnto " im Mu¬
seumssaale singen wird , bringt auch in diesem Jahre
wieder seinen trefflichen Begleiter , Hofvianist Ernst
Riemann au» München mit . Die Künstler haben ein
ganz hervorragend schönes Programm gewählt . Knote
wird drei Opernarien singen und zwar die Gralser -
zöhlung aus Lohengrin , das Gebet aus Rienzi und
die Bilonisarie aus der .̂ auberflöte : außerdem einige
Lieder von Schumann (Widmung und der Hidalgo ) ,
zum Schluß einige Lieder von Richard Straß (Zu¬
neigung , Heimlich« Aufforderung und Ständchen ) .
Herr Riemann beginnt das Konzert mit der Tocata
und Fuge von Bach , spielt zwischen den Gelängen
einige Stücke von Chovin und den Mephisto -Walzer -
von Liszt. Diese prächtige Programmauswahl und
der Weltruf Knotes werden wohl genügen , um wieder¬
um den Museumssaal bis auf das letzte Plätzchen zu
füllen . Den Kartenverkauf besorgt die Hofmusikalien¬
handlung Hugo Kuntz , Nachf. Kurt Neufeldt , Kaiser»
straße 114.

70. Stiftungsfeier der Liederhalle
Karlsruhe.

In besonders festlicher und stimmungsvoller
Weise feierte die Liederholle Karlsruhe am Sams¬
tag abend im Kreise ihrer Freunde und Mitglieder
das 70 . Stiftungsfest . Ein Ereignis , nicht allein
in dem inneren Leben des Vereins , sondern auch
in dem Kunstleben unserer Stadt . Zählt doch die
Liederhalle mit zu denjenigen Männerchören , die
im Kunstleben der badischen Residenz etwas zu
sagen haben und für besten Ausgestaltung sie von
ganz außerordentlicher Bedeutung sind. Zwischen
der Liederhalle und unserer Einwohnerschaft beste¬
hen die denkbar engsten Berührungspunkte , hat
doch die Liederhalle schon zu unzähligen Malen
durch ganz hervorragende begeisternde Aufführun¬
gen sich den Donk und die Anerkennung in weit¬
gehendstem Maße errungen . Die Geschichte der
Liederhalle ist reich an bedeutsamen Erfolgen , be¬
sonders in der Zeit , da ein Gageur den Stab über
die Aktivitos schwang und sie von einem Sieg zum
andern führte . Und all diesen schönen Erfolgen
hat der Männerchor mit seinem Stiftungsfest am
Samstag einen neuen , bedeutungsvollen hinzu¬
gefügt . Man gewann den Eindruck , als ob die alte
Zeit wieder heraufzöge , von der wir eben gespro¬
chen haben , von solch tiefgehendem und nachhalti¬
gem Eindruck war alles Gehörte in diesen zwei
Stunden . Die wahrhaftige Begeisterung , die in der
200 Köpfe starken Sängerschar pulst , übertrug sich
auf die Tausende von Hörern , die sich willenlos
und gern mit fortreißen ließen und in stürmischem,
herzlichem Beifall ihren Dank bekundeten für diese
Stunden wirklicher Erhebung .

Zu ihrem Stiftungsfestkonzert hatte die Lieder¬
holle die Spitzen der Hof - , Staats - , militärischen
und städtischen Behörden geladen , die sämtlich ihr«
Vertreter entsandt hatten . Durch eine anderweitige
Inanspruchnahme des Hoforchesters mußte der
Konzertbeginn auf eine halbe Stunde verschoben
werden , aber schon lange vor dieser Zeit war der
Saal bis auf den letzten Platz besetzt und viele
mußten mit einem Stehplatz fürneb nehmen .
Wenige Minuten vor 8 Uhr . erschien der Groß -
Herzog , der Protektor der

'
Liederhalle , am Ein¬

gang des Saales von dem 1. Präsidenten , Dr .
Eitel , begrüßt . Der 2 . Präsident , Konsul Krieg ,
brachte ein stürmisch aufgenommenes , dreifaches
Hoch auf den Landesfürsten aus und die Sänger¬
schar entbot ihren besonderen Gruß durch den
Sängerspruch . Dann nahm das Konzert mit
Webers wirkungsvoller Iubelouvertüre , dargebracht
vom Großh . Hoforchester , seinen Anfang . Es war
dazu bestimmt Zeugnis zu geben , auf welcher Höhe
die Liederhalle an ihrem 70 . Geburtstagsfest zu
finden ist . Mit Freuden durfte man konstatieren ,
daß der Männerchor allen Stücken gewachsen ist ,
nicht nur äußerlich nach der Zahl , sondern auch nach
innen , durch sein Können , das am Samstag auf
einer hervorragenden Kunstbetätigung gründete .
Wer Gelegenheit hatte , das hiesige Musikleben in
den letzten 10 Jahren mit besonderer Aufmerksam¬
keit zu verfolgen , wird dieses Urteil gewiß in vol¬
lem Umfange unterschreiben . Mit Hegars von per¬
sönlichster Note getragenem Thor »Weihe des Lie¬
des " bestand die Liederhalle die erste und schwie¬
rige Probe dieses Abends . Dieser Chor mußte in
der Feinheit der Ausarbeitung und in der Durch¬
dringung seines geistigen Inhalts unbedingt wir¬
ken . Das gleiche war bei dem folgenden Männer¬
chor »Dithyrambe " von Gerfpacher der Fall . Die

meiden Chöre sind der Liederhalle gewidmet : als
besonders erfreulich muß gesagt werden , daß auch
die Liederhalle die Pflege der einheimischen Kom¬
ponisten treu durchführt . Das Gerspachersche Werk
ist in seiner technischen Struktur außerordentlich
interessant und gedanklich sehr bemerkenswert .
Neben diesen Kompositionen enthielt das Programm
noch Männerchöre von Brambach , Södermann .
Jüngst und eine sehr beachtenswerte Vertonung
des Chormeisters Daumann , »Der Trommler von
Schottland "

. Den Schluß des Abends bildete die
auf große Wirkungen hinzielend « Zölinersche
Schöpfung »Bonifacius " . Die Einstudierung aller
Werke war , wie oben schon angedeutet , untadelig .
Der musikalische Leiter der Liederhalle . Hoforganist
L . Bau mann , bezeugte , daß er der richtige
Mann am richtigen Platze ist, daß er es versteht ,
einen großen Chor diejenigen Wege zu leiten , die
ihn befähigen , ein wahrer Hüter des deutschen
Männergesonges zu sein . Auch nach außen hin kam
am Samstag die Anhänglichkeit der Sängerschaft
zu ihrem Dirigenten zum Ausdruck ; Geh . Ober¬
finanzrat Sievert überreichte unter entsprechen¬
den anerkennenden Worten Herrn Baumann einen
prächtigen , schleifengeschmückten Lorbeerkranz .

Zur Mitwirkung an diesem Abend waren neben
dem Hoforchester Frau Hoscpernsängerin Lorentz -
Hölli scher und Konzertsänger Maximilian
Troitzsch aus Darmstadt gebeten . Hofkonzerl¬
meister Deman war verhindert : für ihn sprang
Frau Lorentz-Höllischer mit einem weiteren Ge¬
sangsvortrag , „Rezitativ und Arie " der Gräfin aus
„ Figaros Hochzeit "

, ein . Die sympathische Künst¬
lerin erntete lebhaften Beifall . Herr Troitzsch
fang zwei Daumannsche Lieder für Bariton mit
Orchesterbegleilung , „Alaska " und „Trüber Ab¬
schied " . Ter Sänger war leider durch eine In¬
disposition an der vollen Entfaltung seiner Variton -
stimme verhindert , verhalf aber den beiden ein¬
drucksvollen Vertonungen zu einem schönen und
berechtigten Erfolg . Nicht geringen Anteil an dem
Gelingen dieses Stiftungssestabends hatte das
Großh . Hoforchester, das unter Leitung von Hof-
Kapellmeister Reichwein die „Tannhäuser -
Ouvertüre " zu prachtvoller Gestaltung brachte und
hierfür mit besonders starkem Beifall belohnt
wurde . Bei dem Solovortrag von Frou Lorentz-
Höllischer sah das Orchester Hoskapellmeister
Lorentz am Pult .

Nach Beendigung des Konzerts nahm derGrotz -
Herzog die Gelegenheit wahr , der Dorstandschaft ,
dem Chormeister wie den Solisten seine Anerken¬
nung über , das Gehörte auszusprechen .

Anschließend an das Konzert fand im kleinen
Saal der Festhalle ein Bankett statt , das die Ehren¬
gäste , Freunde , Ehrenmitglieder , aktive und passive
Mitglieder in großer Zahl versammelte . Hier be¬
grüßte der 1 . Präsident der Liederhalle , Dr . Eitel ,
die Erschienenen und Lberbrachte die Grüße des
Großherzogs , der den Sängern seinen Dank und
seine hohe Freuds über das Gehörte übermitteln
ließ . Er begrüßte sodann die treuen Veteranen
des Gesangs , die Ehrenmitglieder , den Oberbürrger -
meister , den Präsidenten des Badischen Sängerbun¬
des , die Gäste von auswärts , den Solisten Troitsch ,
den Komponisten Gerspactzer und die Mitglieder
des Hoforchesters , teilte mit , daß zahlreiche Glück¬
wünsche eingelaufen seien und gab dann einige
markante Daten aus der Bereinsgeschichte hervor¬
hebend , daß die ersten Erfolge der Liederhalle in
engen Beziehungen zum Großh . Hoforchester stün¬
den. Diese Beziehungen hätten auch diesem Abend
zu so schönem Erfolg verholfen . Der Redner erin¬
nert an die Zeiten unter Gageur und Präsident
Nothweiler und kommt auf die Jetztzeit zu sprechen,
da , getreu in den Traditionen Chormeister Bau¬
mann und die Sänger treue Arbeit geleistet hätten .
Nun gelte es auf der beschrittenen Bahn weiter zu
arbeiten und an den Idealen festzuhalten , damit
der Männergesong blühe zum Wahle unseres Vater¬
landes . Das Hoch des Redners galt der Liederholle .
Dann begrüßte der Patriarch des Vereins , Geh . Rat
Heß , der zur Freud « oller in erstaunlicher Rüstig¬
keit und Geistessrische seinen alten lieben Humor
wieder walten ließ , die Sangesfreunde und toastete
aus Baumonn . Namens des Bad . Sängerbundes
überbrachte Bundesprüsident Wilser die Glück¬
wünsche zum 70. Stiftungsfest . Die Pflege des
deutschen Liedes sei es , was all « hier verbinde . Sein
Hoch galt der treuen Sangesfreundschaft . Weiter
sprach Ehrenmitglied Finck , der nun ein halbes
Jahrhundert dem Verein angehört : er betonte , aus
diesem 70jährigen Fest möchte der Frühling für die
Liederhalle hervorgehen . Er teilte unter lebhaftem
Beifall mit , daß die Ehrenmitglieder sich zu einer
Stiftung zusammrngetan hätten und schließt mit
einem Hoch auf alle , die für die Liederhalle gewirkt
haben und für sie wirken .

Dann erfolgte die Bekanntgabe einer Reihe
von Auszeichnungen . Die Ehrenmitgliedschast
wurde übertragen Rechnungsrat Postweiler ,
Oberlehrer Hahner , Prof . Kemmer , Geh . Hos-
finanzrat Sievert und Revisor a . D . Fuchs ,
ferner Oberbürgermeister Siegrist , der Ä Jahre
Mitglied der Liederhalle ist. Der Präsident ver¬
band damit den Wunsch, daß Oberbürgermeister
Siegrist noch lange ein treuer Freund der Lieder -
halle bleibe .

Oberbürgermeister Siegrist betonte in seiner
Dankansprache die guten und freundschaftlichen Be¬
ziehungen zur Stadtverwaltung und verwies aus
den idealen Sinn und die Begeisterung für die
Kunst, welche in der Karlsruher Bürgerschaft
herrsche. Sein Hoch galt dem deutschen Lied . Na -
mens der übrigen Geehrten dankte Geh . Ober -
finonzrat Sievert . — Der 2 . Präsident , Konsul
Krieg , machte dann weitere Ehrungen bekannt ,
und zwar wurde der Sängerring für 15jährige Mit¬
gliedschaft überreicht : Schriftführer Base mann ,
Dr . Goy , Prokurist Gr ach , Stadtrechnungsrat
Kistner , Finanzsekretär O . .Link , Dersiche-
rungsbeamter W . Reinfurth und Finanzsekre¬
tär Zäpfel . Die goldene Sängernadel erhiel¬
ten Betriebsinspektor Dollmätsch und Oberpost -
sekretärG ö r s ch e l . Kanzleirat Lenz wurde ein
Lorbeerkranz überreicht in Anerkennung seiner un¬
ermüdlichen Sangestätigkeit , nachdem er in 40 Stif -
tungsfestkonzerten mitgesungen hat , ohne einmal zu
fehlen .

Im weiteren Verlaufe des Abends wurde noch
eine Reihe Ansprache !» gehalten . So dankte Prä¬
sident Eitel der Presse für ihr stetiges Entgegen¬
kommen und ihre dankenswerte Unterstützung .
Herr Reinfurth dankte den Solisten und Herr
Krieg nahm die Verteilung von Biergläsern vor ,
an solche Aktive , die in einem Jahr keine Probe
versäumt haben . Humoristische Vorträge des Herrn
Römhild und Darbietungen der fleißigen Haus¬
kapelle trugen recht wesentlich dazu bei , auch die¬
sen Teil des Stiftungsfestes zu einem gemütlichen
zu gestalte «. —e—

Nationale Zngeudvorlräge.
Erster Vortragsabend des vierten Jahrgangs .

Vor Jahren wurde schon an dieser Stelle betont, von
welcher nationalen und gleichzeitig heriwrragcnden er-
hetzerischen Bedeutung die nationalen Jligendvorträge
sind . Das Umernchmen wurde s. Zt. von vielen Leiten
als vorbildlich bezeichnet und diese Veranstaltungen — sie
gehen in ihrem Uispmng aus die Ortsgruppe Karls-
rihe des deutschen Ostmarkenvereins zurück zur Nach¬
ahmung empfohlen. Welcher Wertschätzung sich dre
lationalen Jugendoorträge erfreuen und wie glücklich

der innere Grundgedanke war, bewies auch am Sanistag
abend wieder der außerordentl ch zahlreiche Besuch des
Museumssaales . Großherzogin Hilda mit Exzell .
Stadel und Hofdame waren erschienen. Mitglieder des
Großh. Unterrichtsministeriums sowie viele Vertreter der
Karlsruher Professor enkoll egicn .

Die Vorlragsordnung des Zlbends wies zunächst die
wirklich schöne Ausführung des ersten Satzes der so¬
genannten Jenaer Symphonie von Beethoven auf. DaS
Oicheüer der Oberkurse des Lehrerseminars l unter
energischer und kund ger Leitung des Lehramtspraktikanken
Hans Strubel brachte eine höchst beachtenswerte mid
musikalisch verständnisvolle Darbetnng . Mit Aus-
zeichnun zu nennen ist der Loloprimgeiger und der
Klarste sp'cler „Jena !". Das Wort brach e den Tag
der Schmach und der Nieder age zum Bewußtsein.
Aber gleich das Ged cht „Eni Blick vom Krem! von
Mirza Schaffy " , Dichter Friedrich Badenstedt, rhechorisch
kräftig vorgetragen von Seminarist Makbias Sieht ,
locke gleich zum Auftakt der Vcrgeltimgstragödie . So
war die Stimmung geschickt und zwanglos vorbeieitet
, :im Hanptteil der Veranstaltung : zum Vortrag des Ge-
nera 'maj rs Ferdinand Neu der »Die badischen
Trnvven im russischen Feld ug 1812. " Der stu-
dienreich, ', a >ch miliiänich- und kriegswiffenschastlich
dmchdrimreue Vortrag erhielt eine w Ukoiirmcne Ergän¬
zung durch Vorführung zahlreicher Lich bilder mit Dar¬
stellungen von Heerführern , Schlachten, Landschaften usw.
In die en Tagen der Hund rtjahrigen Wiedelkehr des
Schreckensjah ' es I8 l 2 , waren die Ausführungen doppelt
inteieffant. Der Anteil der Badener an dem Untergang
der „ aroßen Armee"

, hebt sich vom düsteren Hintergrund
hell und lickt ab . Er zeigt schöne und treue Züge ans
einer Zeit unerhörten nalionalen Tiefstandes. Die badische
Brgade hat das verhä tnismäßrgc Gluck, als Reserve
später nachgeickick n werden : o bot der Verband
— er zählte z»m IX . Eoips unter Marschall Victor —
mit sestrem jugendlichen heldenhaften Führer Markgraf
Wilhe'm (ein Lohn ans der zweiten Ehe des Großberzogs
Karl Friedrich , des Gesegneken , der schluchzend sich dem
imentt in » baren Zwang des Welt ! eberrschers Napoleon
beugen mußte ) einen rel tiv guten militärischen Eindruck .
Die badische Brigade trotzte niit Erfolg dem Hunger und
der Kälte. Eine kleine Abteilung nur ist in Moskau ern -
gczogen , der übrige Teil war daher nicht so schnell in
der wilden Auf ösnug der Hauptarinee mitgerissen worden
und konnte seine Aufgabe beim fruchtbaren Uebergang
über die Beresina gut erfüllen. Jene Opfer und die
Soldatentreue der Badener im russischen Feldzug
sind nicht umsonst gewesen : Sie bildet ein Vorbild für
unsere Tage und eine Lehre, wie sie in der überzeuge den
Endringlichkeit nur die Lehrmeistern Geschichte geben
kann . — Die »ast zweistündigen Ausführungen wurden
durch lauten Beifall anerkannt . Mit Carl Maria von
W 'bers Chor „Lützows wilder verwegener Jagv "

, die
auch ein Gedenken an den Dichterbe !den der Freiheits¬
kriege, Theodor Körner , wachrief , schloß der Vortrags¬
abend . E> war in allen Teilen wohigelungen und durch
einen Leitgedanken zusammengehalten. —o.

GerWssaal.
H- Karlsruhe , 6. Dez . Sitzung der Strafkam¬

mer 4 . Vorsitzender: Landgerichtsrat Dr . BenckIser .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staats¬
anwalt Kuenzer .

Der Handelsmann Jsak Fuld aus Roßdorf wurde
wegen Zechprellerei und Betrugs zu 6 Monaten Ge¬
fängnis , abzüglich 7 Wochen Üntersuchungshaft ver¬
urteilt .

Angeklagt wegen Vergehens gegen das Sprengstoff -
gesetz waren der Ziegeleibesitzer Karl Christian
Räuchle , der Kaufmann Robert Friedr . Räuchle
und der Steinbruchbesitzer Karl Albert Kkrchen -
bauer , alle aus Söllingen . Sie hatten ohne Er¬
laubnis Sprengstoffe , hauptsächlich Dynamitpatronen ,
an andere abgegeben . Die Patronen wurden von
den Abnehmern zum Fischen, zum Sprengen von
Holzstumpen und Felsen benützt. Das Gericht sprach
den Angeklagten Kirchenbauer frei. Karl Räuchle
wurde zu 3 Monaten Gefängnis , Robert Räuchle zu
3 Monaten Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Unter¬
suchungshaft verurteilt .

Das Schöffennericht Bruchsal sprach in seiner
Sitzung vom 5 . Rov . den Taglöhner Joh . Laukeu¬
sch l ä g e r aus Weingarten und den Schmied Engelh .
Unglenk aus Heidelsheim von der Anklage des
Jagdvergehens frei. Die Großh . Staatsanwaltschaft
legte gegen dieses Erkenntnis Berufung ein, worauf
Lautenschläger zu 7 Wochen Gefängnis und Unglenk
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt wurden . An
j^ >er Strafe kamen 4 Wochen Untersuchungshaft in
Abzug.

Sport.
Wintersport .

«». Ein herrlicher Wintertag liegt hinter uns .
Drunten im Tale Nebel , kalter , rauher Nebel und ein
außergewöhnlichstarke? „Reifen"

, droben auf den Bergen
Licht und Luft , milder Sonnenschein und ein azurblauer
Himmel . Dazu eine prächtige Skibahn und ein noch
prächtiger Ausblick von den Höhen : die ganze Kette der
Vogesen und der Schweizer Berge in vollendeter Schön¬
heit und Klarheit! Das ideale Wintersportwetter wurde
reichlich ausgenützt .

Rasenspiele.
PhöuixAlemanrria— Karlsruher Fußballderei»

L : L .
g . Nachdem in letzter Zeit, veranlaßt durch die teil-

weisen Mißerfolge der beiden einheimischen Vereine der
Ligaklasse das Interesse am Fußballsport merklich ab-
flautc, übte doch wiederum in dieser Saison das Treffen
zwischen Phönix - Alemannia und Karlsruher
Fußballvercin seine alte Anziehungskraft aus . In
Scharen strömten die Sportlente durch den Hardtwalb »
der mit seinen über und über mit Reif bchangencn
Bäumen und Sträuckern ein herrliches Wintcrbild bot ,
nach dem Phönixsportplatz , wo ein schönes , schon lange
nickt mehr gezeigtes Wettspiel geboten wurde. Annähernd
3000 Zuschauer umsäumten das Spielfeld und warteten
mit Ungeduld und Spannung auf den auf *l-3 Ubr fest¬
gesetzten Spielbeginn , der eine viertelstündige Verspätung
erlitt. Dieser schon oft gerügte Mißstand rächte sich dies-
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mal bitter . — Dem Schiedsrichter Brugger autStutt -
>art stellte« sich die Mannschaften wir f»Igt :

Fütterer
Karth Neumaier

Recb Fimrohr Linnebach
Jda Noe Leibold Andres Wegele

Greiler Förderer Fuchs Hirsch Schneider
Bosch Schwarze Groß

Grocke Hüber
Burger

Der Fußballverem hatte also für fernen bewährten
Mittelläufer ! Bretnig , der am letzten Sonntag kurz
vor Schluß des Wettspiels gegen Freiburg e .ne Fußoer -
letzung (Bluterguß im Knie) erlitten hatte , den seitherigen
Linksaußenstürmer Schwarze , und an dessen Stelle
Greiler eingestellt. Beide Ersatzleute erwiesen sich zu
schwach u . ließen im Spiele eine merklicheLücke aufkommen.
Phönix scheint in obiger Aufstellung seine tüchtigste Mann¬
schaft beieinander zu haben , die er jedenfalls bis zum Liga-
abfchluß beibchält. — 2" Uhr begann mit Anstoß Phönix
das Spiel in scharfem Tempo . Schnell fand sich die Mann¬
schaft zusammen u . war eure Zeitlang merklich im Vor¬
teil . Nachdem vier erfolglose Eckbälle erzwungen und
einige sehr schöne Chancen ausgelassen wurden , gelang
eS nach 23 Minuten durch Noe den ersten Treffer zu
erzielen. Dieser Erfolg verdoppelte nun den Eifer beim
Gegner . Fuchs , Förderer und Hirsch überbicten
sich gegenseitig in aufopferndem Spiel , finden aber zu
wenig Unterstützung durch die Flügelstürm er , ihre Versuche,
durch das Dreiinnenspiel und Durchbrüche die Vertei¬
digung des Gegners zu durchbrechen, verbrüdern Karth
und Neu maier , die Vorstoß auf Vorstoß der nun im
Angriff liegenden Vereinsstürmer stets noch im letzten
Moment beseitigen können. Auch Fütterer schützt mit
viel Gewandtheit uud Glück sein Heiligtum . Gegen
Schluß der Pause bleiben sich beide Mannschaften eben¬
bürtig . Beiderseits werden noch zwei ergebnislose Eckbällc
abgetrotzt , dann geht es in die Pause . Eckballoerliälmis
6 : 3 . — Nach zehn Minuten Pause treten d e Mannschaften
wieder an . Das Fehlen Förderers verursacht eine weitere
Verspätung von 5 Minuten . — Mit neuein Eifer und ver¬
schärftem Tempo ist nun der Fußdallverein der Angreifende ;
nach 3 Eckbällen fällt auch schon nach zehn Minuten das
eiste Tor und damit der Ausgleich. — Doch der Gegner
lägt sich nicht verblüffen . Das Spiel verschärft sich
ungemein — die bis jetzt gezeigte Feinheit und Noblesse
verschwindet — an deren Stelle tritt ein scharfes „ An
den Mann gehen"

, was gerade von » Internationalen "
im sportlichen Interesse vermieden werden sollte , da sich

. diese Erregung der Spieler sofort miss Publikum über¬
trägt und dieses zur Parteinahme hiureißk, was wieder
auf die Spieler rückwirkt. Der Schiedsrichter , der bis
jetzt daS Spiel in tadelloser Weise mit großer Umsicht
geleitet hat , schafft aber schnell durch oerschäfte Aufmerk¬
samkeit unp Strafstöße wieder das frühere faire Spiel .
Nach Verlauf einer Viertelstunde erhielt Phönix einen
Freistoß . Wegele , der nach dem Pfiff des Schieds¬
richters etwas lange wartet , tritt den Ball in dem
Augenblick, als der Schiedsrichter zum zweitemnale pfeift,Der Ball wird von Hüber adgelenkt — lecher aber inS
eigene Tor . Die Folge war ein Protest der Mannschaft
des Fnßballvereins , die den zweiten Pfiff des Schiedsrichters
als Wiederholung des Freistoßes oder andere Maßregel
des Unparteiischen auffaßte . Der Schiedsrichter blieb
standhaft auf seinem Entscheide als Tor bestehen. Nun folgte
ein heftiger Kampf der beiden Gegner . K. F . V . versucht
ausznholen , Phönix den Vorsprung zu vergrößern . Eine
halbe Stunde i>t noch bis Spiel schlich , und schon ziehen
langsam Nebelschwaden, eine empfindliche Kälte mit fich
bringend , über den Platz , die immer stärker und undurch¬
dringlicher werden , so daß zum Schluß das Spiel nicht
mehr verfolgt werden kann. Da läßt der Schiedsrichter
das Spiel , das in den letzten Minuten in unheimlichein
Tempo geführt wird , drei Minuten vor Schluß ab¬
brechen mit ß>er Begründung , der Nebel verhindere
eine weitere Leitung des Spieles , eine Maßregel ,
die »ist allgemeinem Unwillen anfgenommen wurde .

Das Spiel muß nun nochmals ausgekragen werden . —
Hoffentlich hat der AuSgang dieses Spieles — das trotz
der größten Aufopferung und Blühe dieseSmal umsonst
war , den einen Vorteil , daß der Spielbeginn früher
gelegt und pünktlich eingebalten wird . — Em dem Liaa-
spiel oo >ausgegangenes Privatspiel zwischen Phönix 1b
und Frankonia Karlsruhe endete unentschieden
mit 2 : 2 Toren , nachdem Frankonia noch 20Minuten vor
Schluß mit 2 : 0 Toren geführt hatte .

Einen völlig überraschenden Si ' g erzielten in Stutt¬
gart die Sportfreunde über ihren Lokalgegner , die
führende Union mit 2 : 0 Toren .

Ebenfalls siegreich blieben Stuttgarter Kickers
über Freiburger Fußballklub in Freiburg mit
2 : 1 Toren .

Der Psorzheimer Fußballklub siegte in Pforz¬
heim über Bewegungsspieler Stuttgart mit
2 : 1 Toren .

Stand im Südkreis :

Vereine :
y ».
2 »

8
L -« SL

ßß
Z Z

Tore
kür ^geg.

Pforcheimer F . C. . . 11 6 2 3 14 - 8 21
Union Stuttgart . . . 11 4 4 3 12 14 16
Kickers Stuttgart . . . 10 4 3 3 11 17 11
Bewegnngssp . Stuttgart 10 4 1 5 9 17 24
Karlsruher F . V. . . . 7 3 2 2 8 16 9
Freiburger F . C. . . . 9 3 1 5 7 15 15
Phönix Karlsruhe . . 5 1 3 1 5 5 6
Sports freunde Stuttg . 7 2 — 5 4 9 20

Weitere Resultate :
Ostkreis : Fürth —Pfeil Nürnberg 6 : 3.

Bayern -München —Wacker-München 1 : 2 . (Abgebr .
wegen Nebel).

Westkreis : Rasenspieler - Mannkeim — Phönix - Ludwigs¬
hafen 3 : 3.

Kaiserslautern —Ludwigshafen 1903 1 : 2.
Phönix -Mannheim — Neunkirchen 6 : 0.

Nordkreis : Hanau 94—Germania - Frankfurt 6 : 0.
Fußdallverein Frankfurt —Sportverein Frankfurt 4 : 1,
Sportverein Wiesbaden - Bürgel 4 : 1 .
Kickers -Offenbach—Hanau 93 3 : 2.

In der SüdkreiS - N . -Klaffe
gewann Mühlburger Fußballklub gegen Fuß¬
ballklub Mülhausen in Mülhausen mit 2 : l Loren .
Mühlburg hat mit diesem Sieg jetzt schon endgültig die
Meisterschaft , da kein anderer Verein mehr aufzuholen
vermag Mühlburg 2 gewann gegen Beiertheim 2 mit
3 : 0 Toren , während die 3 . Mannschaft gegen Beiertheim
3 mit 2 : 1 Toren verlor .

Der Betertheimer Fußdallverein unterlag
gegen Straßburger Sportverein in Straßburg
mit 1 : 3 Toren .
Stand der ^ - Klasse im Süd kreis (1. Bezirk).

Vereine :
Zahl

der
Spiele«S unent¬schiedenver¬loren

Tore

sür qeq

1 F.-C- Mühlburg . . 9 6 2 i 14 -7 11
2. S .-V. Straßburg . 9 4 2 3 IO 24 >8
8 . FrankoniaKarlsruhe 8 3 2 3 8 17 21
4. F .-V. Beiertheim . 9 3 2 4 8 18 19
5 . S .-C. Freiburg . . 8 2 3 3 7 11 16
K. F ^C. Mülhausen . 9 2 1 6 5 13 25

Luftfahrt.
Zur Dauerfahrt des Schütte -Lanz-LuftsHlffes .
rr . Mannheim , 9. Dez. In flotter Fahrt und mit

günstigem Winv tust das Luftschiff , wie gcme det, am
Freitag abend ' /r9 Uhr seine Fahrt an . Vor Mitternacht
noch wuroe es über Frankfurt a . M . gesichtet , von wo
es sich nach Gotha wandte . Dort kam es gegen 2 Uhr
nachts an und passierte, obwohl alles für eine Landung
vorbereitet war , 2 w Ubr, ohne nieoerzugchen, die Gothaer
Llistschiffhalle in der Richtung nach Berlin . Um 12 Uhr
mittags erschien der Luftkreuzer plötzlich , ans dem Nebel
heroortauchend , über der Biesdorfer Luftschiffhallc. Da
es aber noch keine 16 Stunden hinter sich hatte , fuhr es,
ohne zu landen , weiter und erschien Orl Uhr über dem Flug¬
platz Johannistal bei Berlin m sehr geringer Höhe, wo
bei seinem Anblick sofort die Mannschaften des Marine¬
lustschiff- Detachements auf den Platz eilten , um bei seiner
Landung behilflich zu sein. Schütke-Lanz fuhr aber , ohne
niederzugeben, davon und wandte sich über Rudow und
Adlershof wiedei nach Biesdorf , wo es um 1 Ubr glatt
landete . Hauptmann von Jena sprach sich sehr be¬
friedigt über die Fahrt aus . Nachdem das Luftschiff
nochmals in allen Teilen nachgesebcn worden ist , wird es
höchstwahrscheinlich von der Milttäroenvaltung definitiv
abgenommen , die es dann itz Biesdorf dauernd stationiert .

Berlin , 8. Dez. Der Zevpelmkreuzer „Hansa " , der
gestern eine zweite Fabrt unternommen batte , ist dabei
auf dem Templiner See gelandet . Al bald trat ein
Molorbot in Aktion und zog das Luftschiff zum Ufer.

Kirche uuv Schule.
Die KrisiS der Kirchlich liberale «

Vereinigung .
Zu dem Bericht der „Kirchlich - liberalen Korrespondenz"

(die nicht in Karlsruhe hcrausgegcben wird ) über die
Herbstoersammlung in Offenburg ist der „ Bad . Ldsztg."
vom neuen Vorsitzenden der Kirchlich -liberalen Vereini¬
gung , Herrn Pmrrer Nuzinger - Efringen , folgende
Erklärung mit der Bitte uin Vcrösfent ichung znaegangen :

„ Es ist meiner Ansicht nach irreführend , wenn es von
der „Kirchl.- lib . Korrespondenz" so dargestclll wird , als
ob mit dem Wechsel in der Leitung der Kirchlich : liberalen
Vereinigung auch eine Aendening in der Richtung
gegeben wäre . Ich habe, als ich auf den Wunsch der
Majorität hin mich bereit erklärte , einstweilen die Lei¬
tung der Geschäfte zu übernehmen , eS ausdrücklich aus¬
gesprochen, daß ich dieser Aunoldcrung nicht hätte Nach¬
kommen können, wenn ich ans den Verhandlungen den
Eindruck gewonnen hätte , daß nun eine andere Richtrina
eingeschlagen, also ein „reaktionärer Liberalismus " in
unseren Reihen die Oberhand gewinnen sollte. Daß
einzelne Stimmen nach dieser Richtung hin gedenket
werden konnten , bestreite ich nicht. Aber ich habe die
Ueberzeuaung, daß nach dein Willen der Mehrheit , die
eine Äenderung der Leitung wünschte, auch fernerhin ein
entschiedener Liberalismus von uns vertrete » werden soll .
Wenn ich mich darin täuschen sollte, so würde ich für
meine Person ohne weiteres die Konsequenzen ziehen .
ES wurde jedoch mehrfach znm Ausdruck gebracht, daß
eS sich lediglich um eine Äenderung der Arbeits¬
methode handeln soll . . . .

Im übrigen darf erwartet werden , daß man erst die
weiteren Verhandlungen «nd Beschlüsse abmartet , bis
man über den Willen und die Richtung der Mehrheit
ein Urteil fällt . Es wird sicherlich auch nicht an der

ercchten Anerkennung der von den beiden
eitherigen Vorsitzenden für die Partei gelei¬

steten Arbeit und der von ihnen gcluachken großen
Opfer feblcn.

Meiner Ansicht nach sollte es jetzt die Aufgabe derer
sein, denen es um die Förderung der ernsten und großen .
Sache des kirchlichen Liberalismus zu Mn ist, nicht er¬
neute Verwirrung in unsere Reihen m bringen und den
Fieberzustand , in dem wir uns seit einiger Zeit befinden,
konstant zu erhalten , sondeiu alle Mittel anzuwwenden ,
um einen Gesundungsprozeß heibeizust hrcn ".

Frankreich .
Die gewölbten Pulverkisten .

Paris . 9 . Dez . (Eig . Drahtber . ) Mehre¬
ren Blättern wird aus Toulon gemeldet:
Der bei der P u l v e r k a m m e r des Pan -
zerschiffest „Patrie " aufgestellte Wacht¬
posten bemerkte Samstag nacht ein ver¬
dächtiges Knistern . Er schlug Lärm.
Ein Offizier stellte fest , daß sich mehrere
Kisten Pulver infolge vonOas -
entwicklung zu wölben begon¬
nen hatten. Die verdächtigen Pulvervor¬
räte wurden ans Land geschafft .

Paris , 9 . Dez . (Eig . Drahtbericht . ) Marinemini¬
ster Delcasse ordnete an , daß an Bord des Pan¬
zerkreuzers „Podhua u" demnächst bei den hyeri -
schen Inseln der Versuch unternommen werde , aus
drei Kanonen 400 Schüsse abzufeuern zwecks Fest¬
stellung der Temperatur des Geschützes
nach diesen Schöffen , um so die Frage der Selbst -
entzündung des Pulvers bei hohen Wärme¬
graden zu studieren . ^

Der Antimilitarismus.
Paris , 8. Dez Auf Beschluß des .Kriegsministers

Millerand hat der Unlerstaasssckretär der Posten Chau -
niet verfügt , daß mit antimilitaristischen oder
royalistischen Propagaiidamarke » versehene und an
Militärs gerichtete Briefschaften von der Post nicht mehr
zugestellt werden. _

Aus Brest wird gemeldet : Der Präfekt des Finisterre -
Departenients entzog dem sozialistischen Bürgermeister
von Brest , Masson , die Polizeibefugnis , da derselbe sich
weigerte , a » timililarist >sche Kundgebungen zu unter¬
sagen. Heute vormittag sühne Masson in einer von
2000 Sozialisten besuchten Versammlung , in welcher ein
Beschlußantrag gegÄi den Krieg angenommen wurde ,
den Vorsitz. _

Auf dem Linienschiff „Jean Bart " wurde die Ent¬
deckung gemacht, daß eines der Dampstohre dreifach durch¬
löchert worden war . Der Schaden ist unbedeutend . Die
eingeleitete Untersuchung ergab , daß auch noch andere
Röhren durchlöchert worden waren . Die Urheber der
Sabotage konnten bisher nicht entdeckt werden . Der
„ Temps " meint , man brauche sich über derartige Vor¬
kommnisse nickt zu wundern , da im Aisenal an 50
bekannte Arnachisten und Antimililaristen be¬
schäftigt werden.

Amerika.
Der Handelsverkehr über Panama .

Im Hinblick auf die nahe bevorstehende Voll¬
endung des Panamakanal » sind die Zahlen über

den Handel der Bereinigten Staaten über den
Isthmus von Panama und den von Tehuantepec
von Interesse . Die Eisenbahnlinie über den Isth¬
mus von Tehuantepec im südlichen Mexiko ist erst
im Jahre 1907 eröffnet worden . Seitdem hat sich
der Handelsverkehr über Panama und Tehuan¬
tepec von 40 Millionen Dollar Wert im Fiskaljahr
1907/08 auf 125 Millionen Dollar Wert im Fiskal¬
jahr 1911/12 gehoben . Diese Zahlen beziehen sich
nur auf den Handelsverkehr der Bereinigten Staa¬
ten selbst , wobei zu den Häfen der nordamerikani¬
schen Westseite Hawai und zu denen der Ostseit «
Portorico zugezählt sind . Unter den ostwärts über
die Landengen gehenden Ladungen nimmt der
Zucker von Hawai die erst« Stelle ein , die west¬
wärts gehenden Sendungen bestehen hauptsächlich
in Baumwolle , Taumwollwaren , Stahl und Eisen .
Da mit der Eröffnung des Panamakanals die zeit¬
raubenden und kostspieligen Umladungen fortfallen ,
so ist für die nächsten Jahre eine weit größere
Steigerung des Verkehrs zu erwarten .

Der Valkankneg.
Der Belgrader Störenfried .

Men , 9. Dez . In einem Telegramm an die
„Südslavische Korrespondenz " ersuchte der ruffische
Gesandte in Belgrad , Hartwig , die ihm von
gewissen Iournralen systematisch zugeschriebenen
Erklärungen und Interviews als gefälscht zurück¬
zuweisen .

Freilassung von Iungtürken .
Konstantinopel , 9 . Dez . Die ehemaligen jung -

türkischen Minister Hadji Adil und Emrul -
lah Hairi , vier ehemalige Deputierte und acht
andere Iungtürken sind in Freiheit gesetzt worden .

Die Cholera .
Konstantinopel , 9. Dez . Gestern wurden 102 Er¬

krankungen an Eholera festgestellt , von denen 25
tödlich verliefen .

Haag , 8. Dez . Gegenüber dem in der ausländi¬
schen Presse verbreiteten Gerücht , daß von der
Mannschaft des vor Konstantiuopel liegenden
Schlachtschiffes „Deiderland " einige Leute er¬
krankt feien , telegraphierte der Kommandant
des „Deiderland "

, daß 23 Matrosen an Influ¬
enza erkrankt und an Bord des italienischen Hv -
spitalschiffes „ Re t/Italia " geschafft worden sind .
Die Beunruhigung ist grundlos . Das Gerücht , die
Krankheit sei Cholera , ist unrichtig .

Ardeikerbmessig .
Di « neuen tariflichen RnSeinankersetznn - en im

Ban , Holz und Malergctoerbe , die für daS , ächste
Frühjahr schwere Arveitskämpie oser Frieden aus der
Grundlage neuer Daun vertrüge bringen sollen, erfüllen
weit über die beteiligten Gewerbeorganisationen hinaus
alle sozialpolitisch interessierten Kreise mit sorgenvoller
Erwartung . Die soziale Praxis erfährt , daß die Tarff -
erneuerungSvcrhandliingen nn Baugewerbe bereits
dieser Tage beginnen sollen und zwar auf Anregung und
Einladung der als unparteiische Instanz eingesetzten
Schiedsrichter . Gutem Vernehmen nach veilolgt die
Rcichsregierung die Eutwick-ung der Dinge mit großer
Spannung und in Fühlung mit den Leitern der Ver¬
handlungen . Im Holzgewerbe sind die beiderseitigen
Zentral umstände bereits in die ersten Beratungen cingclrelen .

Pirmasens , 8 . Dez. In der Angelegenheit der Zwicker-
bcwegung in der hiesigen Schuhindustrie ist es zu einer
Einigung gekommen. Die ausständigen Zwicker nehmen
am Montag die Arbeit wieder auf .

Leipzig , 8 . Dez. Der Streik der im Leipziger Buch¬
handel beschäftigten Mnrkcheifer , Lagerarbeiter und
Burschen , der am 9. November begann , ist heute von den
Ausständigen als beendet erklärt worden , da irgend welche
Aussicht tür eine günstigere Gestattung der Lage der
Streikenden nicht mehr besucht.

Englischer Eisenbahnerstreik .
London , 8 . Dez. 3(00 Angestellte der Noid -Osteisen-

bah » sind in den Aiisstandgetreten , weil dieGesellschaft
sich weigerte , einen wegen T run kenheit vom Polizei¬
gericht verurteilten Lokomotivführer wieder in seinen
früheren Posten einzustellen. Der Eisenbahnverkehr ist
um mehr als die Hälfte eingeschränkt worden . Man
befürchtet, daß eine Anzahl von Kohlengruben den Betrieb
wird ein ellerr muffen.

Sozialpolitische lllmdschan.
Berlin , 8 . Dez . Die großen Handlungsge .

hilsenoerbände , Hamburg und Leipzig , der
Verein der Handlungskommis von 1858 , der Verband
der Handlungsgehilfen und der Kaufmännische Verein
Sitz Frankfurt a . M ., sind im Interesse der Verein¬
fachung der Handlungsgehilfenbewegung und einer
erfolgreichen Vertretung der Standesinteressen über¬
eingekommen , ihr gegenseitiges Verhältnis durch be¬
stimmte Vereinbarungen enger und fester zu gestalten .
Don größter Bedeutung aber ist das geschlossene Zu¬
sammengehen der Verbände in sozialpolitischen
Fragen der kaufmännischen Angestellten und in den
Festsetzungen über die Verbindung der Stellennach¬
weise , die hauptsächlich in dem Austausch der offenen
Stellen bestehen soll .

kommunalpolilische Umschau.
München . 8 . Dez. Die Münchener Steuerzahler

haben für das Jahr 1913 die Aussicht , mit einer ge¬
hörigen Erhöhung der Umlagen rechnen zu müssen .
Es werde eine Umlagenordnung von 10 Prozent ein -
treten , also von 124 auf 134 Prozent . Demnach sei
innerhalb zweier Jahre tatsächlich eine Erhöhung
von 25 Prozent eingetreten . Der durch Umlagen zu
deckende Mehrbedarf des Stadtsäckels betrage 1890 000
Mark .

Letzte Nachrichten.
Me italienischen Skaalsfinanzen .

Rom , 8 . Dez . In der Kammer erstattete Staats¬
sekretär Tedesco Bericht über die Lage der Reichs -
i inanzcn . Das Rechnungsjahr 1911/12 hat mit einem
Ucker-schuß von >01 Millionen Lire abgeschlossen . Dei ielbe
ist dazu bestimmt , dem Staatsschatz die für den libyschen
Feldzug ausgegebenen Summen z» erstatten . Zum
gleichen Zweck stehen 57 Millionen aus ftstberen Rech¬
nungsjahren zur Verfügung . Für das laufende Nech -
nungsja r ( 1 . 7 . 12 bis 30 6. 13) erwartet de' Minister
einen Ueberscbuß von 50 Millionen , für >913/14 einen
solchen von 70 Millionen . Die 3ft2 °/<> konsolidierte
Rente , die Ende Avril mit 94,2 notierte , hat im November
bereits wieder den Parikurs erreicht. Der gesamte Gold -
bestand beziffert sich auf 1289000000 Lire.

Englische Instrukteure für Brasilien .
Rio de Janeiro , 8 . Dez. Der Senat stimmte dev,

Antrag betreffend die Anwerbung englischer Marine¬
offiziere als Instrukteure für die brasilianische
Marine zu. Der Antragsteller , Senator Azerade , er¬
klärte , die brasilianischen Schiffe müßten englische A, -
strukleure haben , weil sie in England erbaut seien .

Rußland und Rumänien.
Petersburg , 7 . Dez. Großfürst NikolaiMichaelo -

witsch ift heule abend nach Bukarest abgereist, um den,
König von Rumänien den Stab eines Marschalls der
russischen Armee zu überreichen.

Me mongolische Frage.
Peking , 8. Dez. In geheimer Sitzung der National¬

versammlung wurde dem Minister des Aeußern,
Llntschensiang ein Tadel ausgediückt für die zn
schwache Politik Rußland gegenüber, sowie die auf seinen
RaterfolgteAurückziehuugder »ach Kobdo entsandt. Truppen.

Peking , 8. Drzbr. (Mitteilung der Petersburger
Tclegraphen -Agentur .) Zusammenhängend mit der Vor¬
bereitung des Feldzuges , der im nächsten Frühjahr
gegen die äußere Mongolei unternommen werden soll,wurde über die Stadt Kuihuatschen das Stans -
recht erklärt .

Alu »den, 8 . Dez. (Petersburger Telegraphenagentur.)
Der Genei algouoenieur hat angeordnet , daß eine heim ,
licke Untersuchung der Kampfbereitschaft
und der militärischen Vorkehrungen an der Grenze von
Rußland von Chalckas aus vorgenommen werde .
Die Erregung gegen Rußland nimmt ab.

Der Fall Brüning.
Berlin , 8 . Dez. Nach einer Extraausgabe des „Berliner

Lokalauzeigers " bat Brüning 'nur 500M Mark mit ins
Ausland genommen . Die übrigen 210000 Mark sollen
in Engter vergraben sein . Haffe und seine Fra » weigern
sich beharrlich anzugeben, wo der Rest von 143 000 Mack
zu finden ist .

Winnepeg , 9. Dez . Der Berliner Bankräuber Brü¬
ning wurde mit seinem Helfershelfer vermann in dem
Augenblick verbastet , als er auf dem Poftamte einen ein-
geschliebenen Brief aus der Heimat , der 50 000 -F ent¬
hielt , abholen wollte . Der Brief enthielt auch den von
Brüning angeuommenen 'Namen Mecktelbeim . In Ber-
mann vermutete man anfangs den Berliner Deirau -
danten Zebell . Er konnle aber sein Alibi Nachweisen,
denn er arbeitete als die Unterschlagungen in Berlin
verübt wurden , als Farmer in Maniiuba .

Brand im Elektrizitätswerk .
Paris , 8 . D 'zbr. Gestern abend um 5 Uhr brach auf

dem in St . Denis gelegenen Elektrizitätswerk non Paris
ein Brand aus , der sofoitt einen großen Umfang annahm .
Mehrere Stadtteile des Zentrums von Paris blieben ohne
Lieht . Aus verschiedenen Linien der Untergnmdbahn , für
die das Werk den Strom liefert , war der Verkeim unter¬
brochen. Abends um 7 Uhr war das Feuer aus seine«
Herd beschränkt. Unfälle haben sich nicht ereignet.

Diebe in der Fürstengrnst .
Mailand , 9 . Dez . Die Gruft des Hauses Savoyen : ,

ans dem Superga - Hügel bei Turin wurde vergangene
Nacht von Dieven erbrochen. In der Krypta öffneten,
die Diebe das Grab de> Herzogin Elisabeth von
Genua . Der Leichnam wurde semeS Schmuckes, näm¬
lich der Ohrringe und des Perlenhalsbandes beraubt .

Auto-Unfall des spanischen Anterrichksministers.
Madrid , 8 . Dez. Gestern abend stieß das Automobil

des Uiiterricdtsmmisters in der Stäbe von Madrid mit
einem and « en Gefährt zusammen . Der Minister wurde
auf die Skraße geschleudert. Er blieb niit einem ge¬
brochenen Alm und Schnittwunden im Gesicht am Wege
liegen und winde eist nach einer Stunde ausgefuudenz
und in seine Wohnung gebracht. <

Paris , 9 . Dez . (Eigener Drahtbericht .) In einem
hiesigen , großen Hotel verübten ein englischer Offi¬
zier namens Wilis und dessen angebliche Gattin ,
eine Deutsche oder Oesterreicherin , die sich unter
dem Namen Liliy Allan eingeschrieben hotte ,
Selbstmord . Das Motiv der Tat soll in finan¬
ziellen Schwierigkeiten zu suchen sein.

London , 8 . Dez. An Stelle des aus Gesundheits -
rücksichren zurücktretenden Admirals Bridgeman ist
Admiral Prinz Louis von Battenberg zum ersten
Seelord der Admiralität ernaint worden . Der
Nachfolger des Prinzen von Battenberg als 2 . Seelord
der Admiralität wird Vizeadmiral Jellicoe .

GeschöfMche Mkkeklungeu.
Anläßlich des 50jährigen Bestehens der bekannte «

Nähmaschinen - Fabrik von G . M . Pf aff , Kaisers¬
lautern , Rheinpfalz , hat der Inhaber für eine Spende
an seine 1800 Arbeiter , sowie für Zuwendungen an
die Arbeiter - und Beamten -Unterstützungskassen der
Fabrik , für Gemeinde - und sonstige Wohltätigkeits -
Unternehmungen 500 000 gestiftet . Mitgeteilt
von Herrn Georg Mappes , Karl -Friedrich - Straße .
Vertreter der Pfafs -Nähmaschinen hier .

Kaffee Hag , der eoffein-

freie und unschädliche
Bohnenkaffee , ist in fast
allen deutschen Hofhal¬
tungen in Verwendung .
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